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1 2 Kopeken

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der 
UdSSR faßten den Beschluß „Uber die Maßnahmen 
cherung der Ernteeinbringung und der Erfassung 
schaftlicher Erzeugnisse im Jahre 1975“.

Zwecks einer termingerechten 
und hochqualltatlven Durchfüh­
rung der Ernteeinbringung, der 
Erfüllung und Überbietung des 
Plans lm Ankauf von Getreide 
und anderen ackerbaullchen Er­
zeugnissen. der Gewährleistung 
Ihrer Abfuhr und Erhaltung ver­
pflichteten das Zentralkomitee 
der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR die ZK der Kommu­
nistischen Parteien, die Minister­
räte der Unionsrepubliken, das 
Mlnlste ri u m für Landwlrt- 
schäft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, die 
Vereinigung „Sojusselchostech­
nlka". das Ministerium für Er-

Ministerrat der 
zur Si- 

landwirt- 

fassungen der UdSSR, das Mini­
sterium für Nahrungsmittelin­
dustrie der UdSSR, das Ministeri­
um für Leichtindustrie der 
UdSSR, das Ministerium für 
Fleisch- und Milchindustrie der 
UdSSR, die Reglons-. Gebäets- 
und Rayonpartelkomitees. die 
Mlnlsterfäte der autonomen Re- 
Kbllken und die Vollzugs- 

mltees der örtlichen Sowjets 
der WerktätlgendepuUerten. die 
örtilohen Landwirtschaftsorgane, 
die Leiter der Kolchose, Sowchose 
und Erfassungsorganisationen, 
eine rechtzeitige Vorbereitung 
der Kolchose. Sowchose. Er- 
fassungsorganlsa 11 o n e n und 
Transportbat riebe für die

Kandidaten des Volkes

Das Vertrauen
Iwan Iwanowitsch Scharf, dem Direktor des Geflügel- 

zuehtsowchos „Akmollnski", wurde eine große Ehre zuteil. 
Das Kollektiv der Arbeiter und Angestellten hat seinen Di­
rektor als Deputiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR nominiert.

Zum ersten Mal übernahm Iwan Iwanowitsch das Direk­
toramt lm Sowchos „Dalny", Rayon Jessil, der damals noch 
zum Gebiet Zelinograd gehörte, und leitete sachkundig diese 
große Wirtschaft mehrere Jahre. Man beförderte Ihn zum 
Leiter der Rayonabteilung Landwirtschaft Jedoch es zog 
ihn wieder in den Sowchos. Jetzt leitet er schon fünf Jahre 
den Sowchos „Akmollnski", Gebiet Zelinograd. Die Wirt­
schaft bat heute große Erfolge. Iwan Iwanowitsch hat sich 
hier als reifer, sachkundiger Leiter bestätigt Zwei Orden — 
der Oktoberrevolution und „Ehrenzeichen", und mehrere 
Medaillen legen Zeugnis davon ab.

In seiner Jugend träumte er 
vom Lehrerberuf. Der Junge aus 
dem Dorf Kenes. Rayon Alexe­
jewka. absolvierte die Zellnogra- 
der Pädagogische Fachschule, 
dann lm Fernstudium auch die 
Karagandaer Pädagogische 
Hochschule. Im Helmatsowchos 
„Dsharobul". Rayon Alexejewka, 
unterrichtete der Junge Philologe 
In russischer Sprache und Lite­
ratur. Bald wurde er zum Schul­
direktor befördert

Wie sind Sie, Iwan Iwano­
witsch, Lehrer von Beruf, In 
die Landwirtschaft gekom­
men?
Schon lm ersten Jahr meiner 

Lehrertätigkeit wählte, man mich 
zum Sekretär der Komsomolor­
ganisation des Sowchos. Als Ich 
dann Parteimitglied wurde, 
wählten mich die Kommunisten 
des Sowchos zum Sekretär des 
Sowchospartelkomltees. Ich hat­
te nun neue Aufgaben und neue 
Probleme zu lösen. Ich mußte 
wieder lernen. Durch Fernstu­
dium absolvierte ich eine land­
wirtschaftliche Fachschule, ob­
wohl ich schon Hochschulbildung 
hatte. Die Anregung dazu hatte 
mir eigentlich der; damalige Er­
ste Sekretär des Rayonpartelko­
niltees Alexejewka, Fjodor Pe­
trowitsch Sawgorodni, gegeben. 
Er war auch mein Lehrer In der 
Parteiarbeit (zur Zelt Ist er 
Stellvertreter des Ministers für 
Nahrungsmittelindustrie der Re­
publik).

Und daß Ich Sowchosdlrektor 
wurde, geschah auch auf seinen 
Vorschlag. Er hatte mir zugera­
ten, eine Wirtschaft ganz am 
Rande des Gebiets — über 400 
Kilometer von Zelinograd ent­
fernt — zu übernehmen. „Dort 
kannst du zeigen, was du kannst", 
sagte Fjodor Petrowitsch. „Ein 
neues Kollektiv muß organisiert 
werden. Da kommen auch deine 
pädagogischen Kenntnisse zur 
Geltung."

So wurde Ich Direktor lm 
entfernten „Dalny". Und wieder 
riet mir mein Lehrer: „Beziehe 
die landwirtschaftliche Hoch­
schule." Sollte ich etwa Diplome 
sammeln? Aber ich verstand: um 
eine so große Wirtschaft sach­
kundig leiten zu können, muß

Eine führende Schicht
Nach den Arbeitsergebnissen 

für das I. Quartal dieses Jahres 
hat der Slemens-Martln-Betrieb 
Nr. 1 der Kasachstaner Magnlt- 
ka den ehrenvollen 3. Platz lm 
Wettbewerb der produktionsver­
wandten Werkhallen des Mini­
steriums für Elsenmetallurgle der 
UdSSR behauptet

In den sozialistischen Ver­
pflichtungen der Hochöfner für 

man viel wissen. Also wurde Ich 
Fernstudent an der Zellnograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
und absolvierte sie erfolgreich.

Erzählen Sie bitte von Ih­
ren Erfahrungen lm Sow­
chos „Dalny".

Im „Dalny" gewann Ich als 
Direktor, als diplomierter Agro­
nom Sicherheit. Meine ehemalige 
Lehrertätigkeit und Parteiarbeit 
kam mir gut zustatten.

Der Sowchos lieferte der Hei­
mat viel billiges Getreide. Ins­
besondere harte Sorten. 1967, 
am Vorabend des ,50. Jah­
restages der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution schütte­
te „Dalny" über 2 Millionen 
Pud Getreide In die Speicher der 
Heimat Mit dieser Leistung war 
die Wirtschaft unübertroffen lm 
Gebiet. Der Sowchos wurde mit 
einer Gedenkfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrates der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt

Fünf Jahre leiten Sie nun 
den Sowchos „Akmollnski." 
Diese Wirtschaft hat ihre Be­
sonderheiten, die von Ihnen 
gewisse Umstellung, vielleicht 
sogar Umlernen verlangte.
Zur Zelt hat unser Sowchos 

drei Geflügelfabriken: für Eier­
produktion, Flelschproduktlon 
und Rassezucht. Die Fleisch- und 
Eierproduktion wird auf In­
dustrieller Grundlage geführt. 
Wir haben eine entwickelte 
Viehzucht, auch Getreide- und 
Gemüseanbau. Alle Zweige sind 
rentabel, mit vollständiger wirt­
schaftlicher Rechnungsführung. 
Unseren Fünfjahrplan naben wir 
In 3 Jahren und 8 Monaten er­
füllt: In vier Jahren haben wir 
11 Millionen 156 000 Rubel 
Reingewinn erzielt Allein Im 
vergangenen Jahr waren es 4 
Millionen Rubel. Und was das 
Umlernen, bzw. Dazulernen an- 
betrlfft. so wissen wir doch, daß 
unsereiner nie auslernt. Auch wer 
immer In ein und derselben 
Branche tätig Ist.

Wir sind also wirtschaftlich 
stark. Auf Kosten des Sowchos 
bauen wir Wohnhäuser, verbes­

1975 steht u. a. verzeichnet: 
„Ober den staatlichen Plan hin­
aus 6 000 Tonnen Stahl bester 
Qualität zu schmelzen." In den 
verflossenen vier Monaten des 
laufenden Jahres lieferten die 
Schmelzer des Betriebs zusätzlich 
zum Plansoll bereits 8 700 Ton­
nen gediegenen Stahls.

Als die beste unter den 
Schichten des Betriebs wurde 

Ernteeinbringung und die Er­
fassung landwlrtschatllcher Er­
zeugnisse lm Jahre 1975 si­
cherzustellen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken und die „Sojussel­
chostechnlka" wurden beauftragt, 
die Autokolonnen In den Tran­
sportbetrieben der „Transsel- 
chostechnlka" für die Bergung 
der Ernte von 1975 varzuberel- 
ten und die Lastkraftwagen mit 
Fahrern aus der Berechnung zwei 
Fahrer Je Wagen zu komplettie­
ren.

Der „Sojusselchostechnlka" 
wurde auf Vereinbarung mit dem 
Ministerium der Landwirtschaft 
der „Transselchostechnlka" aus 
der UdSSR und den Ministerrä­
ten der Unionsrepubliken gestat­
tet. In den nötigen Fällen Auto­
kolonnen der Transportbetriebe 
der „Transselchostechnlka" aus 
einer Unionsrepublik in die an­

sern die Lebensbedlngungen un­
serer Arbeiter und Spezialisten. 
In den letzten zwei — drei Jah­
ren haben über 200 Familien 
Umzug In neue wohleingerichtete 
Wohnungen gefeiert, die sich 
nicht von städtischen unterschei­
den: hier gibt es Wasserleitung, 
Kanalisation, Heißwasser. Zen­
tralheizung, Gas. Zur Zelt bauen 
wir ein 75-FamlIlenhäus, ein 
Handelszentrum. In den zwei 
nächsten Jahren werden wir ein 
Stadion, ein Schwimmbassin für 
Kinder. ein Strandbad, eine. 
Bootverlelhstatlon errichten.

Wir verwirklichen den Wunsch 
unserer Sowchosarbelter — un­
sere Siedlung In ein kulturvolles 
Städtchen zu verwandeln.

Wie empfinden Sie Ihre 
Nominierung als Deputierten­
kandidaten zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR?

Ich habe nie gedacht, daß mir 
ein so großes Vertrauen zuteil 
werde. Ich weiß, daß an allen un­
seren Erfolgen mein persönliches 
Verdienst nur gering ist. Ich 
schwöre auf das Kollektiv, auf 
unsere Menschen. Aber ich wer­
de mich bemühen, das Vertrauen 
meiner Landsleute zu rechtfer­
tigen. Ich werde alles Mögliche 
tun, damit unsere Menschen noch 
besser leben. Wir haben eine 
neue Schule gebaut, ein neues 
Klubhaus, einen Kindergarten, 
die Straßen asphaltiert. Das 
alles bleibt für lange. Aber die 
Bedürfnisse wachsen, so auch 
die Möglichkeiten zu Ihrer Be­
friedigung. Um morgen noch 
besser zu leben, müssen wir heute 
noch besser arbeiten. Das lehrt 
uns die Kommunistische Partei, 
das Ist der Sinn und Inhalt un­
serer Wirtschaftspläne.

Wir schreiben Mal 1975. Das 
Kollektiv liefert Erzeugnisse 
für den Novemberplan 1976. 
Überplanmäßig lieferte der Sow­
chos 3 260 Tonnen Geflügel 
fleisch. 130 Millionen Eier. 
Wir planen 4.5 Millionen Ru­
bel Reingewinn lm Jahr 1975 
zu erzielen. Diese Ziffern spre­
chen. Sie sind das Ergebnis 
?roßer. hingebungsvoller, schöp 
erlscher Arbeit

W. BORGER 

die Schicht Nr. 2 anerkannt, die 
vom erfahrenen Produktionskom­
mandeur und Ingenieur für 
Stahlschmelzen Valentin Grän- 
nlg geleitet wird. Sie schmolz 
In den vier Monaten überplan­
mäßig 3 256 Tonnen Stahl. Die 
Stahlverluste in der Ofenhalle 
wurden auf ein Minimum redu­
ziert In den vier Monaten dieses 
Jahres sparte die Schicht Grän- 
nlg große Mengen Elektroener­
gie, Wasser. Gas, Roheisen, 
Schüttmöllcrgut und anderer 
Produktlonskomponentem.

A. KASANSKI 

dere zwecks Erntebergung und 
Erfassung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse überzulelten und 
dem Ministerium für Verkehrs­
wege *- offene Güterwagen zur 
Transportierung der besagten 
Autokolonnen bei Frachtvorwel­
surig zur Verfügung zu stellen.

Die Ministerien und Ämter, 
die für die Land- und Wasser­
wirtschaft Ersatzteile, Ernte- und 
andere Landmaschinen. Ausrü­
stungen und Materialien herstel­
len und liefern. wurden beauf­
tragt. deren vorfristige Herstel­
lung und Verladung In den durch 
den Beschluß festgesetzten Ter­
minen zu sichern. Für die Kol­
chose und Sowchose. Betriebe 
und Organisationen des Ministe­
riums für Melioration und Was­
serwirtschaft der UdSSR und 
des Ministeriums für Erfassun­
gen der UdSSR werden zusätzlich

Besser die Reserven nutzen
TSCHIMKENT. In hohem Tempo 

entwickelt sich die Volkswirtschaft 
des Gebiets. Seit Beginn des Plan­
jahrfünfts wurdo eine große Menge 
Metall, Schmiede-Pressen-Ausrüstun- 
gen, Baustoffe, Gewebe, Chemie- und 
andere Erzeugnisse über den Plan 
hinaus geliefert. Das für vier Plan­
jahre in der Erzeugung von Roh­
baumwolle Vorgemerkte wurde um 
über eine Vierfelmillion Tonnen’ 
Überboten. Die Gemüsezüchter, 
Obstanbauer, Winzer und Reiszüch­
ter haben viele Arbeifssiege errun- 

I gen. Die Werktätigen, inspiriert 
[durch die Beschlüsse des Dezember­
plenums (1974) und des Aprilple­
nums (197S) des ZK der KPdSU und 
die Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew in der Festsitzung, ge­
widmet dem 30. Jahrestag des 
großen Sie g e s, haben 
den Wettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung der Auflagen des abschlie­
ßenden Planjahrs, um ein würdiges 
Begehen des XXV. Parteitags der 
KPdSU weitgehend entfaltet.

Aussaat 75 Gute
ZELINOCRAD. In den Wirt­

schaften des Gebiets wurde die 
Aussaat organisiert begonnen. 
Vorbildlich Ist der Initiator des 
Wettbewerbs — das Kollektiv 
des Sowchos „Perwomaiskl."

Im Sowchos „Andrejewskl", Gebiet Zelinograd. wird auf Hoch­
touren gesät. Das Kollektiv der Brigade Nr. 1 hat sich verpflichtet, 
in 8 Tagen über 2 200 ha mit Weizen und 400 ha mit Gerste zu 
bestellen. In derselben Zelt sollen auch die Malsfelder eingesät wer­
den. Der Brigadier Grigori Karajan hat die Aussaat gut organisiert. 
Ausgezeichnet arbeitet der Mechanisator Bernhard Busler, Träger 
des Ordens des Roten Arbeitsbanners. Sein Tagessoll erfüllt er zu 
180—190 Prozent.

Unlängst hat die Brigade mit der Malsaussaat begonnen. Hier 
sind besonders Franz Nork, Bronlslaw Ollnlk, Anatoll Michejew und 
Iwan Sankewltsch f.elßlg. In der Komsomolzen- und Jugendbrigade 
Nr. 2 gehört der Komsomolze Anatoii Boguslawski zu den besten 
Mechanisatoren. An seinem Traktor weht der Wimpel des Siegers lm 
Wettbewerb.

UNSER BILD: Der Traktorist Bernhard Busler
Foto: W. Medwedew

Verhandlungen•beendet
TUNIS. (TASS). Dio Verhandlungen 

zwischen dem Vorsitzenden des 
Minisferrets der UdSSR, A. N. Kos­
sygin, und dem Präsidenten der 
Republik Tunesien, Hebib Bourguiba, 
sind am 17. Mal beendot wordon.

In einer freundschaftlichen Atmo­
sphäre wurden Fragen der bilatera­

Ausrüstungen, Erdölprodu k t e, 
Ersatzteile, Autoreifen, elektro­
technische Erzeugnisse. Metall­
waren und andere Materialien 
zugewiesen.

Die Ministerien und Ämter 
der UdSSR, die Mänlsterräte der 
Unionsrepubliken wurden beauf­
tragt. die Erfüllung der Aufga­
ben in Herste 11 u n g und 
Lieferung von Traktoren, Mäh­
dreschern. Landmascnlnen. Treib­
stoffen und anderen materlell- 
technlschen Mitteln an 
die Landwirtschaftsbetriebe un­
ter Ihre besondere Kontrolle zu 
nehmen.

Die Ministerräte der (jnlonsre- 
Cbllken, das Ministerium für 

ndwlrtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, 
das Ministerium für Erfassungen 
der UdSSR und die „Sojussel­
chostechnlka" sind verpflichtet, 
edne strenge Einsparung materiel­
ler Ressourcen zu gewährleisten, 
die für die Durchführung der 
Ernteefnbrlngung von 1975 zu­
gewiesen sind.

Dem Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR und rter 
„Sojusselchostechnlka" wird auf 
Vereinbarung mit den Minister­
räten der Unionsrepubliken

In der Gebietssfadt fand eine 
Beratung statt, an der die ersten 
Sekretäre der Stadt- und Rayonpar- 
feikomitees, Vorsitzende der Sfadt- 
und Rayonvollzugskomitees, Leiter 
von Gebiefsorganisationen, Kolcho­
sen und Sowchosen, Industriebetrie­
ben und Bauorganisationen und 
Spezialisten teilnahmen.

Der Erste Sekretär des Gebiets- 
parteikomitecs A. G. Ramasanow, die 
ersten Sekretäre der Rayonparteiko­
mitees — M. I. Babin aus Sairam, 
U. Uljojmenow — aus Pachfaaral — 
und andere konzentrierten ihre 
Aufmerksamkeit auf Schwierigkeiten, 
die die Ackerbauern und Viehzüch­
ter zur Einlösung ihrer Verpflichtun­
gen zu überwinden haben. Beson­
deres Augenmerk wird auf die Stei­
gerung der Tierlcistungen, auf die 
maximale Nutzung der Möglichkei- 
fan gelenkt, die uns der berieselte 
Ackerbau bietet. In vielen Wirt­
schaften werden weitgehend die 
Aussaat von zwei Futterkulturen zu­
gleich und die Aussaat auf Stoppel­
feldern praktiziert. Dadurch können

Resultate
Hier sind 43 Säaggregate auf 
den Feldern. Gleichzeitig mit 
dem Saatgut werden In die Rei­
hen Mineraldünger gestreut. Die 
Technik arbeitet im Gruppenver­
fahren. Das Ist in Jeder Hinsicht

len Beziehungen behandelt und der 
gogensoitigo Wunsch zur weiteren 
Vertiefung der allseitigen Zusam­
menarbeit zwischen der Sowjetunion 
und der Republik Tunesien bekun­
det.

Bei den Verhandlungen wurden 
ferner internationale Probleme, dar­
unter Fragen der Regelung der Nah­

zwecks Beschleunigung der Ein­
bringung der Halmfrüchte Je 
nach Bedingungen gestattet, 
Änderungen der Lleferungster- 
mire für Getreldeemtemaschlnen 
lm Rahmen der zugewiesenen 
Fonds vorzunehmen.

Den Mlnflsterrätcn der Unions­
republiken und dem Ministerium 
für Erfassungen der UdSSR 
wurde empfohlen, die Kolchose 
und Sowchose bei Getreldelle- 
ferung an den Staat bestimmten 
Getrcldeabnahmebetrleben zuzu­
teilen. Zeitpläne für Getreide­
transportierungen (bei Tag- und 
Nachtarbeit) zu erarbeiten und 
zu bestätigen. Es gilt, in den 
Rayons. Gebieten. Regionen und 
Republiken operative Dispatcher­
gruppen für die Leitung der 
Getreidetransportlerungen und 
Verbesserung der Nutzung des 
Autotransports zu gründen, In 
den Getrcldeabnahmebetrleben 
die nötigen Maßnahmen zur Si­
cherung des möglichst schnellen 
Wiegens und Ausladens von 
Getreide aus Großlastwagen und 
Autozügen ■ zu ergreifen, die 
Abteilungen für technisch-chemi­
sche Kontrolle an den Getrelde- 
abnahmebetrteben mit der nötigen

(Schluß S. 3)

im Laufe eines Sommers zwei Ernten 
erhalten werden. In die Beriese­
lungsbilanz wurden die Grundwas­
ser aus den Dränagenefzen einbe- 
zogon. Die Landwirte helfen den 
Städtern, die den Bau von 100 Fut­
terküchen und etwa 250 artesischen 
Bohrungen für die Berieselung der 
Aussaaten übernommen haften.

In der Beratung hielt das Mit­
glied des Büros des ZK der KP 
Kasachstans, Vorsitzender des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow eine Rede. Er wies 
auf die Notwendigkeit hin, die Re­
serven für die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben und Verpflichtungen 
für das Planjahrfünft durch die 
Baumwollanbauer, Viehzüchter, Win­
zer und andere Landwirte besser zu 
nutzen, betonte die besondere Be­
deutung der effektiven Verwendung 
des Berieselungswassers, der He­
bung der Ertragfähigkeit der Agrar­
kulturen, der Festigung der 
Futterbasis für die Viehwirtschaft.

(KasTAG)

vorteilhaft Es Ist leichter, die 
Aggregate mit Treibstoff und 
Saatgut zu versorgen. Unter 
solchen Bedingungen wird auch 
die kulturelle Betreuung der 
Säleute besser organisiert Alle 
Mechanisatoren überbieten Ihr 
Soll.

KOKTSCHETAW. „Wir wer­
den die Aussaat In 10 Arbeitsta­
gen durchführen". sagte der 
Erste Sekretär des Rayonpartel- 
Komltees Arykbalyk Nikolai Je­
lissejewitsch Nlshnlkow. „Das 
werden Tage angestrengter Ar­
beit sein, aber unsere Acker­
bauern sind in guter Stimmung. 
Sie haben sich gut auf die Aus­
saat vorbereitet, deshalb erzie­
len sie auch In diesen Tagen ho­
he Resultate. Alle unsere Sow­
chose begannen mit der Aussaat. 
Wir hotten, daß wir auch in die­
sem Jahr hohe Ernteerträge er­
zielen und an den Staat über 
120 000 Tonnen Getreide liefern 
werden."

ostlage, und die Frage der Wie­
deraufnahme der Genfer Nahost- 
Friodenskonferenz erörtert.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Vorsitzendor des 
Ministerrats der UdSSR. A. N. Kos­
sygin, ist nach Abschluß der offi­
ziellen Besuche In Libyen und Tunesi­
en am 17 Mai wieder nach Moskau 
zurückgekehrt.

In der Zentralen 
Wahlkommission 
für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR

Am 16. Mai fand unter dem Vor­
sitz von S. M. Ismagambetow die 
fällige Sitzung der Zentralen Wahl­
kommission für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR statt.

In der Sitzung wurde unterstri­
chen, daß die Vorwahlkampagne 
in der Republik in der Atmosphäre 
eines allgemeinen politischen und 
Arbeilsaufschwungs, eines beharrli­
chen Kampfes um die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXIV. > 
Parteitags der KPdSU verläuft. Einen 
neuen Kraftzustrom lösten bei den 
Werktätigen Kasachstans die Be­
schlüsse des Aprilplenums (1975) 
des ZK der KPdSU, die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, auf der Festver­
sammlung in Moskau aus. gewidmet 
dem 30. Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes im Großen Vaterländi­
schen Krieg. Die Arbeitskollektive 
entfalteten breit den sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben für das ab­
schließende Jahr des Planjahrfünfts 
und um ein würdiges Begehen des 
XXV. Parteitags der KPdSU.

Die Wahlkampagne ist in eine 
neue Etappe getreten — die Kreis­
wahlkommissionen haben mit der 
Registrierung der Deputiertenken- 
didaten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR begonnen.

Die Kommission erörterte die 
Frage „Ober den Verlauf der Vor­
bereitung auf die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR im Dershawinski-Wahlkreis 
Nr. 384, Gebiet Turgai, und im Ma­
lat-Wahlkreis Nr. 118, Gebiet Gur­
jew". Berichte hielten die Vorsit­
zenden der Kreiswahlkommission 
N. P. Gordejew, Ch. B. Ufegenow, 
Korreferate — Mitglied der Zen­
tralen Wahlkommission M. Bailaro- 
wa und der Stellvertretende Vorsit­
zende der Zentralen Wahlkommis­
sion W. N. Sagorski. Es wurde be­
tont, daß die Kreiswahlkommissionen 
und die Vollzugskomitees der ört­
lichen Sowjets der Werktätigende- 
putierten Organisationsmaßnahmen 
für die Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Wahlen bestätigt haben. 
Für die Wahlreviere wurden die 
entsprechenden Räume bestimmt, es 
wird das Nötige getan zu deren 
Ausstattung. Die Agitationslokale 
haben unter den Wählern die Agi­
tationsmassenarbeit entfaltet.

Gleichzeitig wies die Zentrale 
Wahlkommission auf Mängel hin, 
die in diesen Wahlkreisen in der 
Vorbereitung der Wahlen noch vor­
handen sind.

Die Stellvertretende Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR A. L. 
Tschassownikowa teilte mit, daß in 
der Republik 9 765 Wahlreviere ge­
gründet sind. Alle wurden sie mit 
Metallstempeln versorgt, mit Form­
blättern der Wahldokumenfe, mit 
Wahlurnen. Die Zentrale Wahlkom­
mission wies darauf hin, daß einzel­
ne Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjets nicht die nötigen Maßnah­
men unternehmen für die Ausstat­
tung der Wahllokale.

Die Kommission nahm die Mit­
teilungen des Handelsministers der 
Kasachischen SSR M. S. Iwanow und 
des Vorsitzenden des Vorstands 
des Kasachischen Konsumverbands
J. Ch. Chassanow über die Versor­
gung der Wahllokale mit Schreib­
utensilien, Ausstattung und 
Materialien entgegen.

Mit dem Bericht über die Versor­
gung der Zentralen Wahlkommission, 
der Wahlkreis- und Wehlrevierkom­
missionen mit allen Arten von 
Fernmeldemitteln trafen auf der 
Sitzung der Minister für Post- und 
Fernmeldewesen A. A. Jelibajew, 

I der erste Stellvertreter des Chefs 
’ der Verwaltung der Kasachischen 
I Eisenbahn J. Buranbajew, der Stell­
vertreter des Chefs der Kasachi­
schen Verwaltung der Ziwilluffflofte
K. G. Nijasow auf. Es wurde darauf 
hingewiesen, daß in einer Reihe 
Gebiete die Arbeit in der Sicherung 
zuverlässiger und ständiger Fern- 
verbinöig für die Wahlreviere noch 
langsam geführt wird.

Die Zentrale Wahlkommission 
wsndlo sich an die Ministerien für 
Geologie, Landwirtschaft, Forst- und 
Holzbaarbeitungsindusfrie, Meliora­
tion und Wasserwirtschaft, NE- 
Metallurgie. Energetik und Elektri­
fizierung, an die Hauptverwaltung 
der Binnenflotte, an die Verwaltung 

I der Kasachischen Eisenbahn, an die 
Verwaltung der Kasachischen Zivil­
luftflotte mit der Bifte, die vorhande­
nen Mittel der Draht-und Funkver­
bindung für die Bedienung der 
Wahlen vorzubereiten.

An der Erörterung der Fragen 
der Tagesordnung der Sitzung nah­
men der Sekretär der Zentralen 
Wahlkommission O. B. Batyrbekow, 
die Mitglieder der Kommission 
W. P. Simenjuk, G. N. Korotanko, 
K. Kulshanowa, M. D. Popkow teil.

An der Arbeit der Zentralen 
Wahlkommission für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR nahmen Leiter einer 
Roiho Ministerien und Ämter der 
Republik. Vertreter der Öffentlich­
keit, der Presse, des Fernsehens 
und Rundfunks feil.

(KasTAG)
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Wie wir mit 
den Parteikadern
arbeiten

In den Dokumenten des XXIV. 
Parteitags der KPdSU wird der 
weiteren Steigerung der führen, 
den Rolle der Partei, der Festi­
gung der Aktionseinheit der 
Kommunisten große Aufmerk­
samkeit geschenkt, sind Wege 
zur weiteren Hebung der Kampf­
fähigkeit der Orundpartelorganl- 
satlonen vorgemerkt worden. Die 
Lösung dieser Aufgaben hängt 
in vielem von den Rayonpartel­
komitees, den Parteiorganisatio­
nen und -gruppen ab.

Die Weisungen des Partei, 
tags erfüllend, änderte das Ray- 
onpartelkomltee Lugowoje vieles 
in der Leitung der Grundpartei­
organisationen, sammelte Erfah­
rungen in der Arbeit mit ihren 
Anführern. Wir analysieren 
häufiger die Arbeit und verall­
gemeinern Erfahrungen der Par­
teiorganisationen. -gruppen und 
einzelner Kommunisten.

Eine nicht geringere Rolle 
spielt die Rücksichtnahme auf 
die kritischen Bemerkungen und 
Vorschläge, die In den Versamm­
lungen, bei der Erörterung der 
Tätigkeit des Rayonpartelkomi, 
tees in den Konferenzen, In 
Rechenschafts- und Wahlver. 
Sammlungen von den Kommun!, 
sten geäußert werden. Ge­
mäß diesen Aussprachen werden 
Maßnahmen erarbeitet und auf 
dem Büro des Rayonpartelkom». 
tees bestätigt und Kontrollterml- 
ne festgelegt.

Wir können leider noch nicht 
behaupten, daß bei uns alte Par­
teiorganisationen gut arbeiten. 
Wenn viele von ihnen zielbewußt 
und schöpferisch handeln, so fin­
den sich noch einige mit den 
Mängeln und Unterlassungen ab. 
wirken auf die Lösung der Ihnen 
bevorstehenden Aufgaben unge­
nügend ein.

Fehler und Unterlassungen In 
der Tätigkeit einzelner Partei­
organisationen sind oftmals 
durch das Fehlen konkreter Er­
fahrungen bei den Parteisekretä­
ren, ungenügende Kenntnisse 
des Partelaufbaus zu erklären. 
Deshalb sind wir bestrebt, dte 
Partelakllvlsten mit den nötigen 
theoretischen Kenntnissen zu be- 
wappnen.

Das Partelkomitee veranstaltet 
Jedes Jahr nach einem themati­
schen Plan ständig funktionie­
rende Seminare der Parteisekre. 
täre und -gruppenorganlsatoren. 
Außerdem werden Parteiaktivi­
sten an Ort und Stelle ausgebil­
det. wo sie auch ihr Praktikum 
machen können. Für neugewählte 
Parteisekretäre werden zusätz­
lich Beschäftigungen durchge­
führt.

Die Praxis zeigt, daß das Stu. 
dlum der Parteiarbeiter positiv 
auf dle Effektivität der Parteiar­
beit einwirkt. So hat sich zum 
Beispiel die Partei 1 e 11 u n g 
In den Kolchosen „Le­
nin", „Kasachstan", lm me-

undchanlschen Reparaturwerk 
anderen Betrieben bedeutend 
verbessert, die Produktionskenn­
ziffern sind hier gestiegen.

In den Semtnarbeschäftlgun- 
Een wird der Vorbereitung und 

urchführung der Parteiver­
sammlungen ein wichtiger Platz 
eingeräumt. Bel der Erörterung 
dieser Frage lassen wir uns von 
dem Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Praxis der 
Durchführung der Parteiver­
sammlungen in der Jaroslawer 
Stadtpartelorganlsallon" leiten. 
Die Seminarteilnehmer tauschen 
zu dieser Frage Erfahrungen 
aus, damit eine Jede Versamm­
lung eine Spur lm Leben der 
Parteiorganisation hinterlasse.

Große Bedeutung messen wir 
den Fragen der Ideologischen 
Arbeit und der Propagierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags, 
der Dokumente der nachfolgen­
den Plenen des ZK der KPdSU 
und der marxistisch-leninisti­
schen Ausbildung der Werktäti­
gen bei, ihrer Erziehung Im Gei­
ste des Sowjetpatrlotlsmus und 
des sozialistischen Internationa­
lismus, der Freundschaft und 
Kameradschaftlichkeit.

Wir praktizieren die Durchfüh­
rung von theoretischen und me. 
thodlschen Konferenzen zu ver­
schiedenen Fragen des Partel­
aufbaus. All das fördert die Stei­
gerung der Kampffähigkeit der 
Parteiorganisationen, aktiviert 
die Tätigkeit der Kommunisten.

Die Abteilungen des Rayon. 
Parteikomitees unterhalten stän­
dige Verbindung mit den Sekre­
tären der Parteiorganisationen. 
Die Instrukteure der Organlsa- 
tlonsabtellung zum Beispiel se­
hen ihre Pflicht darin, daß sie 
die gegenseitige Verbindung des 
Rayonpartelkomitees mit den 
Grundpartelorganisatlo n e n si­
chern. ihnen helfen, die Politik 
unserer Partei, die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags, Ihre eige­
nen Beschlüsse ins Leben umzu­
setzen. Die Mitarbeiter der Ab­
teilungen besuchen die Wirt­
schaften, treffen sich mit den 
Parteisekretären, den Mitglie­
dern der Büros und Komitees, 
studieren die Bedingungen, un­
ter denen gearbeitet wird, helfen 
die Arbeit unter den Massen 
zielbewußt und effektiv zu füh­
ren.

Eine bedeutende Hilfe erweist 
den Parteisekretären das metho­
dische Kabinett beim Rayonpar. 
telkomltee und der methodische 
Rat. Im Kabinett sind alte nötigen 
Lehr- und Hilfsmittel vorhanden. 
Der methodische Rat. die Mltar. 
beiter der Organlsatlonsabtel- 
lung verallgemeinern und ver­
breiten - fortschrittliche Arbeits­
methoden. und Erfahrungen der 
besten Parteiorganisationen.

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans studierte und ver­
allgemeinerte die Erfahrungen in

der Arbeit der Parteiorganisa­
tion der Rasseschafzucntwlrt- 
schaft „W. I. Lenin” unseres 
Rayons und faßte einen Beschluß 
dazu, der uns als Aktionspro­
gramm dient und uns hilft, nicht 
nur die positiven Selten in unse­
rer Tätigkeit zu sehen.

Das Rayonparteikomltee stu­
dierte und verallgemeinerte die 
Arbeitserfahrungen der Hallen. 
Parteiorganisation der Autogark- 
ge und der Maschlnen-Trakto- 
renwerkstätte der ernannten 
Wirtschaft In der Hebung der 
Avantgarderolle der Kommuni­
sten. Diese Parteiorganisation 
hat unter Leitung des Sekretärs 
M. S. Taljupa dle gesamte orga. 
nlsatorlscne und politische Ar­
beit umgestaltet. Dle Kommuni­
sten wurden zum mobilisierenden 
Kern des Kollektivs. Aktiv sind 
dabei die Parteigruppenorganisa­
toren Pjotr Marjynko. Wladimir 
Zlsarew. Viktor Schaffer, Albert 
Llttau u. a.

Dte Reparaturarbeiter und 
Fahrer mehren die Erfolge des 
Sowchoskollektlvs. Dle Wirtschaft 
bucht Jährlich 2 Millionen Ru. 
bei Gewinn. Dle Kommunisten 
erörtern auf ihren Versammlun­
gen wichtige Fragen der Pro­
duktion. des politischen und ge-
sellschaflllchen Lebens. Unlängst 
wurden Rechenschaften der 
Kommunisten Rogatschow und 
Sergo entgegengenommen. Sol­
che Rechenschaften steigern das 
Verantwortungsgefühl und die 
Aktivität der Parteimitglieder.

Hier achtet man auch auf die 
Tätigkeit der Parteigruppen. In 
der Parteigruppe der Reparatur­
werkstätte zum Beispiel sind 6 
Kommunisten. Alle sind sie ein 
Beispiel für ihre Kollegen, füh. 
ren Gespräche, Informationen 
durch, verbinden sie mit dem 
Leben jjes Kollektivs.

Viele Partelorganlsatlo n e n 
verallgemeinern die Erfahrungen 
einzelner Kommunisten, die mu­
stergültige Arbeit leisten. So 
verbreiten wir im Rayon die Er­
fahrungen des Helden der sozia­
listischen Arbeit, des Hirten Na­
dir Blgasljew aus dem Gestüt 
und des Lenlnordenträgers, des 
Mechanisatoren Iwan Gulik aus 
der W.-I.-Lenln-Rassezuchtwlrt- 
schaft in der Erfüllung der For­
derungen des Parteistatuts. Bei­
de sind Initiatoren des Wettbe­
werbs für die Erfüllung des 
Fünfjahrplans in vier Jahren. 
Sie haben ihre Planaufgaben für 
fünf Jahre erfüllt.

Bel der Arbeit der Sekretäre 
der Parteiorganisationen und der 
Aktivisten ist ihr sachliches und 
politisches . Wachstum hervorzu. 
heben.'Die Mehrheit der Partei­
lelter lösen sicher und sachkun­
dig Fragen, die vom Leben 
selbst gestellt werden. Die wei­
tere Steigerung des Niveaus der 
Organisation^ und Parteiarbeit 
ist für uns eine erstrangige Auf­
gabe.

Im Einklang mit den heutigen 
Forderungen werden wir auch 
fernerhin die Arbeit mit den 
Partelkadern verbessern und 
vervollkommnen, die Arbelser- 
fahrungen der Parteiorganisatio­
nen und -gruppen zum ■Gbrnern-" 
gut aller machen.

B. STARODUBZEW,
Sekretär des Rayonparteiko- 
mltees Lugowoje

Gebiet Dshambul

DAS Schuljahr geht zu Ende.
Die Abschlußprüfungen 

1 vor der Tür. Ehe
slch’s versieht, wird

Zelt der Trennung da 
Dle Lehrer geben

stehen 
man 
die i 
sein. ___ o—,...
ihren Zöglingen das Geleit ins 
große Leben. Natürlich bewegt sie 
tief die Frage, ob die Mädchen 
und Jungen sich auch im klaren 
sind, was sie werden wollen, wo 
sie arbeiten oder welterlernen 
möchten.

In unserem Gebiet wurden Ka­
binette für Berufsorlentlerung 
organisiert, die methodische Ar­
beit unter den Lehrern leisten. 
Auch zwischenamtliche Gebiets-, 
Stadt- und Rayonräte für Berufs­
orientierung wurden gegründet.

Aufschlußreich sind die Er­
fahrungen in der gemeinsamen 
Arbeit der Kallnin-Mlttelschule 
und des Leder- und Schuhkombi­
nats in der Stadt Dshambul. Hier 
wurde beim Förderungsausschuß 
für Eltern und Schule ein ehren­
amtliches Berui'sonentierungs- 
büro gegründet, das unter aen 
Schulern lührende Arbeiterberu­
fe propagiert.

Die Lenrerkollektlve der Schu­
len im Gebiet tun Ihr Möglich­
stes, um ihre Zöglinge für das 
Leben, für Ihre Berufstätigkeit 
vorzubereiten. In der Pannlow- 
Schule im Rayon Tschu, In der 
Kallnln-Schule im Rayon Merke, 
in der Schute in Assa, Rayon 
Dshambul, in der Kirow-Schule, 
Rayon Dshuwaly. und anderen 
machen die Lehrer ihre Zöglinge 
mit der modernen Produktion, 
mit den verbreitetsten Arbelter- 
beruien bekannt. Die Lehrerkol­
lektive stützen sich auf den Bei­
stand der Betriebe, Sowchose und 
Kolchose und werten größtmög­
lich der. Werkunterricht, die fa­
kultativen Lehrgänge, die außer­
unterrichtliche Arbeit im techni­
schen Schaffen, die Arbeiten aut 
den Versuchsfeldern, die Schü­
lerproduktionsbrigaden, die Ar- 
belts-» und Eautrupps, die Ar- 
beits- und Erholungslager aus.

Doch die Erfahrungen aus ver­
gangenen Jahren zelgeri. daß es 
in aer Arbeit der Berufsorien­
tierung noch viele und wesentli­
che Mängel und Unterlassungen 
gibt.

Wir wissen, daß die Interessen 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte, des weiteren Aufstiegs 
der Kultur gebieterisch die Fra­
gen aufroUen, das Wissensniveau 
dér Schulabgänger, die den Weg

Berufsorientierang

Schuhlg^iiffer 
am Scheideweg
ins Leben antreten, zu heben, die 
Vorbereitung für die Berufstä­
tigkeit besserzugestalten. Folg­
lich heißt es. den Jungen und 
Mädchen helfen, jhren Platz im 
Leben zu finden, ihnen und ihren 
Eltern täglich und beharrlich zu 
erklären, daß Erwerbung von 
Mittelschulbildung das Gebot der 
Zelt Ist. daß der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt in ver­
schiedenen ’Troduktlonszwclgen 
von den Arbeitern und Kolchos­
bauern hohe Kultur und gediege­
ne mannigfaltige Kenntnisse und 
Arbeitsfertigkeiten fordert.

Nicht allein in cier Schute kann 
man Mittelschulbildung erwer­
ben. Der Halbwüchsige kann in 
ein Technikum eintreten und 
ein Spezialist mit mittlerer Fach­
schulbildung werden. Leider hin­
dern einige Schuldirektoren die 
Schüler, die nach der 8. Klasse, 
In eine Fachschule einzutreten 
wo sie Mittelschulbildung erwer­
ben und zugleich ein Spezialist 
werden. So haben im vergange­
nen Schuljahr einige Schuldi­
rektoren aus den Rayons Krasno- 
gorka und Kurdal den Schülern 
die Aushändigung ihrer Doku­
mente verweigert, als sie ins 
Sowchos-Technlkum in Krasno- 
gorka eintreten wollten. Nur 
nach Eingriff der Partei- und So­
wjetorgane fügten sich diese Di­
rektoren.

Der Halbwüchsige kann auch 
in einer technischen Berufsschule 
oder in Abend- oder Fernschulen 
Mittelschulbildung und einen Ar­
beiterberuf erwerben.

Schon in diesem Jahr funktio­
nieren in unserem Gebiet neun 
technische Berufsschulen, die ih­
ren Zöglingen Mittelschulbildung 
vermitteln, in acht Berufsschulen 
funktionieren Abendschulen. Sehr 
wichtig Ist es, daß die Schüler 
der 8. Klassen möglichst schnell 
erfahren, was für Fachschulen es 
in ihrem Rayon, Gebiet oder Re­
publik gibt, und eine Vorstellung

von den Berufen erlangen, die sie 
hier erwerben können.

In unserem Gebiet wirken Tau­
sende vortreffliche Pädagogen, 
die den Halbwüchsigen Ratschlä­
ge erteilen und bei der Wahl des 
Weges für da3 weitere Leben be- 
hllUich sind. Das wären N. M. 
Swjatow und K. Kadlrbekow aus 
der Stadt Dshambul, W. A. Nuß 
und sch. Imanberdljewa aus dem 
Rayon Mujunkum, A. A. Strelß 
und 1. W. Keusch aus dem Swerd- 
low-Rayon, A. J. Garaschtschen- 
ko und O. Shljentajew aus dem 
Rayon Merke und viele andere.

Besondere Beachtung erhei­
schen gegenwärtig dle Schulab­
gänger. Es sind Ihrer über 
10 500. Viele von ihnen werden 
sich um den Eintritt an Hoch- 
und mittleren Fachschulen be­
werben. Auch in diesem Fall 
dürfen dte Lehrer nicht gleich­
gültig sein, wohin ihre Zöglinge 
Ihre Schritte richten werden. Er­
zählungen über Berufe, denen 
Jungen und Mädchen ihr Leben 
widmen werden, Ratschläge älte­
rer Genossen, Gespräche. Tref­
fen und Abende, wo besprochen 
wird, welche Lehranstalt mehr 
den Fähigkeiten und Interessen 
des einen oder andern entsprä­
che, helfen der Jugend Fehlern, 
einer übereilten Berufswahl vor­
zubeugen. Leider kommt es noch 
häufig genug vor. daß der Schul­
abgänger eine Hochschule nach 
dem Wunsch seiner Eltern be­
zieht oder solche wählt, wo es 
leichter Ist, einzutreten. Natür­
lich besteht der Bewerber dann 
entweder die Eintrittsprüfungen 
nicht oder verläßt er die Hoch­
schule noch lm ersten Studien­
jahr.

An drei Hochschulen In der 
Stadt Dshambul ist bis jetzt noch 
der Prozentsatz der Jugendlichen 
vom flachen Lande niedriger als 
der der Städter, obwohl lm Ge­
biet die Landwirtschaft vorwie­
gend ist

Treffen und Gespräche der

Hochschullehrer mit den Jugend­
lichen vom Dachen Lande, wie 
cs, sagen wir, in der Lehrerhoch­
schute Brauch Ist, würde dle ent­
standene Disproportion wesent­
lich ändern.

Etwa 10—15 Prozent der 
diesjährigen Schulabgänger kotn- 
men an dte Hochschulen, wobei 
der Umstand In Betracht gezogen 
wird, daß sich dte Schulabgänger 
aus den vergangenen Jahren 
ebenfalls um den Eintritt bewer­
ben werden. Die überwiegende 
Mehrheit der Schulabgänger wird 
unmittelbar In der Produktion 
arbeiten. Deshalb ist es sehr 
wichtig, daß die Lehrer während 
ihrer Gespräche mit den Schü­
lern es ihnen nahelegen, wie 
sehr ihre Jungen starken Hände 
in allen Zweigen der Volkswirt­
schaft gebraucht werden, zualler­
erst In der Landwirtschaft, beson­
ders dringend in der Schafzucht. 
Sie müssen ihnen von den vor­
trefflichen Jungen Schaf Züchtern, 
Mittelschulabgängern aus den 
Rayons Mujunkum, Tschu, Lugo 
woje, Swerdlow und Dshambul 
erzählen, dte ohne Produktions­
unterbrechung an Hochschulen 
studieren.

Es ist wohl kaum zweckmäßig, 
daß die Schulabgänger aus den 
Stadtschulen, dte nicht wei­
ter studieren, unbedingt in der 
Stadt — im Werk oder auf Bau­
stellen — bleiben müssen. Die 
Landwirtschaft braucht dringend 
wie nie zuvor Junge gebildete 
Arbeitskräfte. Es Ist vornehmste 
Pflicht der Lehrer und Erzieher, 
den Schülern zu helfen, den nö­
tigsten Beruf zu wählen, der * 
auch ihren Neigungen entsprä­
che. In dieser Richtung wirken 
die Lehrerkollektive der Lehran­
stalten des Gebiets.

T. BEGALUEW, 
Instrukteur der Abteilung 
für Wissenschaft und Lehr­
anstalten Im Dshambuler Ge­
bietskomitee der KP Ka- 
sachstans

Die Dorfjugend lernt
Vor zwölf Jahren wurde an 

der damaligen Achtklassenschule 
im Thälmann-Kolchos, Rayon 
Taldy-Kurgan, eine Abendschule 
mit Konsultationspunkt für Fern- 

, „unterricht eröffnet. Die Kolchos­
bauern und Angestellten begrüß- 

rten diesen Beschluß der Rayon­
abteilung Volksbildung.

Zu den Besuchern des Konsul- 
tatlonspunktes wurden nicht nur 
Jugendliche, sondern auch be­
jahrte Kolchosbauern, die in Ih­
ren Jüngeren Jahren keine genü­
gende Bildung erhalten konnten.

Unter­
ste auf 
nahmen

Sie versäumten keine 
richtsstunde, und wenn 
Dienstreisen mußten, ______
sie die Aufgaben der Lehrer 
mit. Als 1967 die Schule in eine 
Mittelschule reorganisiert wurde, 
baten die Abendschüler, daß man

auch ihnen die Möglichkeit ge­
be, Mittelschulbildung zu erhal­
ten. Diese Bitte wurde ihnen ge­
währt, denn unter den älteren 
Kolchosbauern gab es mehrere, 
die nur Grundschulbildung hat­
ten. Der Elektriker des Kolchos 
Ignaz Becker (1911), der stell­
vertretende Kolchosvorsitzende 
Jakob Stettlnger (1928), der 
Brigadier der Komplexbrigaden 
Alexander König (1928), Erich 
Wiens (1928), der Veterlnär- 
techn Iker Willi Burghardt 
(1927) und viele andere haben 
in diesen Jahren Achtklassen- 
und Mittelschulbildung erhalten.

Viele unserer Abgänger stu­
dierten und studieren an ver­
schiedenen Techniken und Hoch­
schulen. Irene Vogt ist jetzt 
Röntgenologin. R. Reinbaum —

Arztgehilfin. R. Wolwakowa — 
Bibliothekarin, L. Medwedewa — 
Studentin der Hochschule für 
Rechtswissenschaften S. Kurnos­
sow studiert an der polytechni­
schen Hochschule, A. Spitzer ar­
beitet in der Schute und studiert 
an der pädagogischen Hochschu­
le, A. Konetschnlk und W. Auras 
sind Mechaniker. Dle meisten 
Abgänger wurden qualifizierte 
Mechanisatoren und Tierzüchter.

Im Zusammenhang mit dem 
Beschluß der Partei und Regie­
rung über die allgemeine Mittel­
schulbildung ist die Leitung der 
Schule und des Kolchos bestrebt, 
allen Kolchosjugendllchen dle 
nötigen Bedingungen zu schaffen 
um diesen Beschluß zu erfüllen. 
Eine wichtige Rolle wird in die­
ser Sache auch unsere Abend­
schule spielen.

• W. DENZEL,
Lehrer

Gebiet Taldy-Kurgan

Nach
dein Gebot
der Zeit

„.„Ich erstarrte ganz vor Erregung, 
als ich in den Siegessaal des Zen­
tralen Museums der Streitkräfte der 
UdSSR kam. Die ganze Wand nahmen 
große Bilder aus der Kriegschronik 
ein, vor ihnen lag unter Glas die 
entfaltete Siegesfahne — die Fahne, 
die durch das Kriegesfeuer getragen 
wurde und über dem Reichstag 
wehte.

Per Rundfunk wurden unsere Na­
men genannt. Ich bin in der Gruppe 
aus Techimkent. Zusammen mit mir 
sind meine Kollegen aus dem 
Tschimkenter Phosphdrwerk ,50 
Jahre Oktoberrevolution’: der Held 
der sozialistischen Arbeit, Brigadier 
Babik Sabijew, der Apparatawart 
aus der Hallo für Phosphorsäure 
Bachtijar Betimbajew und Raschid 
Sarbijew aus der ersten Ofenhalle—"

Wera Filippowa erzählt ausführ­
lich über den Moment des Foto­
grafierens vor der Siegesfahne, über 
Exkursionen durch Moskau, über die 
Unionsleistungsschau, wo im Aus­
stellungspavillon der chemischen 
Industrie ein Erzeugnis ihrer Halle — 
Natriumtripolyphoshat — ausgestellt 
Ist. In diesem Jahr wurde dem Er­
zeugnis das Gütezeichen zugespro­
chen.

Oie Komsomolorganisation der 
Halle für Natriumtripolyphosphat ist 
eine der besten im Phosphorwerk. 
Deshalb blieb man bei diesem Kol­
lektiv, als die Frage auftauchte, wen 
man nach Moskau schicken sollte. 
Nach einer kurzen Besprechung 
schlugen die Jugendlicnen die 
Kandidatur der Apparatefahrerin 
Wera Filippowa vor. Das ist keines­
falls zufällig. Sie leitet ausgezeich­
net den Produktionsprozeß, viele 
Jahre war sie Komsomolsekretär der 
Gruppe, förderte deren Aktivität. 
Jetzt ist sie Gewerkschaftsfunktionär. 
Eine sehr mühevolle Pflicht, aber 
Wera findet immer noch Zeit für die 
Komsomolarbeit. Zusammen mit 
jungen Spezialisten nimmt sie auch 
an der Erarbeitung und Einführung 
von Rationalisationsvorschlage teil.

Ober den Krieg weiß Wera aus

Nach der Mittelschule bezog 
Johann Oldenberg das Zellno- 
Sader Technikum für Autostra­

nbau. In einigen Jahren ange­
strengten Studiums erhielt Jo­
hann das Diplom eines Autome­
chanikers.

„Das ist lobenswert", sagte sein 
Vater. „Jetzt bist du überall 
ein nützlicher Mensch".

Ja, auch In der Armee braucht 
man solche Menschen. Johann 
Oldenberg kam in eine Ausbll­
dungselnhelt. seine Kenntnisse 
und Arbeitserfahrungen kamen 
Ihm zugute. Auch In allen Sport­
arten hat der Soldat große Er­
folge.

Oldenberg ist in den taktl-

Er wurde ein 
vorbildlicher
sehen Obungen lm Schießen und 
In der Fachausbildung ein Vor­
bild für seine Kameraden. In al­
ten Fächern erhält er ausge­
zeichnete Zensuren, Danksagun­
gen. Als guter Kenner der Kraft­
wagen hilft er seinen Kamera­
den Kotschkonbajew, Jewsejew, 
Kaslmow, Sabirow bei der Mei­
sterung der Technik.

Unlängst hat Johann Olden­
berg die Ausblldungselnhelt er-

*

Soldat
folgreich absolviert Der Trup­
penkommandeur persönlich über­
reichte ihm die Schulterstücke 
eines Sergeanten.

Durch Arbeit und Hartnäckig­
keit erwarb sich der Bursche aus 
Zellnograd Liebe und Achtung 
seiner Dlcnstkameraden.

W. KARGAPOLOW

N-Truppentell

Viel Neues und Bemerkens­
wertes kann man heute in An- 
gren — dorn Jungen Industriezen­
trum Usbekistans — sehen. In 
den letzten Jahren erweiterten 
sich die Stadtgrenzen, entstan­
den neue Wohnviertel und Indu­
striebetriebe. Das sind das Werk 
für technische Gummierzeugnis­
se, das Wagenreparaturwerk, das 
Häuserbaukombinat u. a.

Groß Ist der Umfang des Baus 
von Wohnhäusern und Kulturan­
stalten. 161000 Quadratmeter 
Wohnfläche, zwei neue Schulen, 
drei Kinderkombinate, ein Kran­
kenhaus, Kaufladen, Parks 
'u. dgm wurden ihrer Bestim­
mung übergeben.

Bei unseren Nachbarn

Jahre des Wachstums
Über diese Wandlungen er­

zählte auf einem fälligen Treffen 
mit den Wählern die Deputierte 
des Stadtsowjets. Leiterin der 
Verputzerbrigade der 3. Bauver­
waltung des Trusts „Usbek- 
schachtosroi" Lilli Elchele.

Etwa 1 000 Agitatoren, Pollt-. 
Informatoren und Propagandi­
sten führen dte politische Massen­
arbeit in den Wahlrevieren. In

den Agltatlonslokalen der Stadt 
werden Lektionen und Gepräche 
zu verschiedenen Themen des 
öffentlichen Lebens im In- und 
Ausland, TrelTen mit Arbeits­
und Kriegsveteranen. Erholungs­
abende und Laienkunstkonzerte 
veranstaltet.

F. PETROW

Usbekische SSR

I Büchern, Filmen und aus Erzählungen 
der Großmutter. Weras Großvater 
kämpltS in einer Partisenenabteilung. 
Einmal ging die Großmutter in den 
Wald, um den Partisanen Lebens­
mittel zu bringen und wurde von 
den Faschisten verhaltet. Sie wurde 
unmenschlich gefoltert und geschla­
gen. Ungeachtet der Gefährlichkeit 
schlug sich der Großvater-Partisan 
Ins Dorf durch und brachte die 
Großmutter mit den Kindern zu den 
Partisanen.

30 Jahre sind vergangen. Und 
nun stand die Enkelin des Par­
tisanen, Wera Filippowa, in Moskau 
an der Siegesfahne.

Wera Filippowa leistet Stoßarbeit, 
sie will in diesem Jahr eine Reihe 
Rationalisationsvorschläge in Erhö­
hung der Effektivität der Produktion 
eraroeiten. Wera bereitet sich vor, 

1 eine Hochschule im Fernstudium zu 
beziehen. Unlängst begann in ihrer 
Komsomolorganisation der Umtausch 
dor Komsomoldokumente. Zusam­
men mit dem Komsomotsekretär 
trägt sie viel zur organisierten Durch­
führung des Umtauschs bei.

A. OALUNinCHEW



20. Md 1975 • FREUNDSCHAFT • Seite 1

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

(Anfang S. 1)

Anuhl von Laboranten auttu- 
Station, um eine rechUelllge und 
richtige Ermittlung der Getreide­
qualität tu sichern.

Den Kombinefahrern. Trakto­
risten und Traktorlsten-Maschl- 
nisten, die 1975 tu Erntearbei- 
tcn In die Kolchose und Sowcho­
se der anderen Republiken. Re­
gionen und Gebiete fahren, 
werden die Fahrkosten bla au Ih­
rem zeitweiligen Arbeitsort und 
zurück sowie Ihr Durchschnitte­
verdienst für die Fahrzeit und für 
die ersten drei Tage nach -Ihrer 
Ankunft im Sowchos oder Kol­
chos auagetahlL Die Entlohnung 
der besagten Mec h a n 1 s a- 
toren erfolgt In den Sowchosen 
nach den dort geltenden Normen 
und Tarifen. Den Komblnefüh- 
rem. Traktoristen und Traktori- 
sten-Maschlnlsten bleiben 76 
Protent ihres Durehschnlttsver- 
dlenstes an ihrer Hauptarbeits­
stelle erhalten. Die Betriebe und 
Organisationen zahlen die besag­
ten Summen aus ihren Mitteln an 
der Hauptarbeitsstelle der Me­
chanisatoren: sie werden in den 
Lohnfonds nicht elngeschlossen; 
den aus den Kolchosen komman­
dierten Mechanisatoren werden 
diese Summen aus dem Haushalt 
der Republik. In die sich die Me­
chanisatoren begeben, sowie an 
ihrer Arbeitsstelle In den Wirt­
schaften bei der Emtebergung 
gezahlt. Im Zusammenhang da­
mit werden den kommandierten 
Mechanisatoren keine Tage- und 
Übernachtungsgelder ausgezahlt.

Den Kolchosen wurde empfoh­
len, die Entlohnung der abkom­
mandierten Mechanisatoren nach 
den In den Sowchosen geltenden 
Normen und Tarifen vorzuneh­
men sowie die Arbeitszeit der 
in andere Wirtschaften zum 
Ernteeinsatz geschickten Trakto- 
rlsten-MasChtnisten. Kpmblne- 
führer und Schoßöre in das Mini­
mum der erfüllten Arbeit elnzu- 
schließen, das sie zum Erhalt 
eines bezahlten Jahresurlaubs be­
rechtigt.

Den aus den Kolchosen kom­
mandierten Mechanisatoren wird 
ein Zusatz zum Verdienst für die 
Dauer tler hauptberuflichen Tä­
tigkeit in einer Höhe angerech­
net. die an der Hauptarbeitsstelle 
festgesetzt wird. Der besagte 
Zusatz wird durch die Wirt­
schaften ausgezahlt. in die sie 
zum Ernteeinsatz kommandiert 
worden sind.

Es Ist vorgesehen, den Trakto- 
rlsten-Maschinisten und Kombi­
nefahrern der Sowchoso und an­
derer Landwirtschaftsbetriebe, 
die mit Kombines bei der Ernte 
von Halmfrüchten und Körnerle­
guminosen, Samenträgern mehr­
jähriger Pflanzen, gebautem Lein 
und Silagekulturen arbeiten, für 
die Erfüllung der In der Wirt­
schaft festgesetzten Saisonnorm, 
bei der Erntebergung mit guter 
Qualität und ohne Verluste 2 bis 
4 Zentner Getrteldo (ohne Be­
zahlung) zu verabreichen. Den 
anderen Arbeitern der Mahdre- 
'cheraggregate soll auch Getrei­
de verabreicht werden: Dem 
Traktortsten-Maschlnlsten In ei­
ner Höhe von 80 Prozent, dem 
Kombineführergehilfen und dem 
Kraftfahrer In einer Höhe von Je 
70 Prozent und dem Schobercr 
In einer Höhe von 50 Prozent 
der Getreidemenge. die dem 
Kombinefahrer angerechnet wor­
den ist. Dabei kann die Natural­
vergütung auf Wunsch durch 
Geld in der Höhe des Abllefe- 
rungspreises des zustehenden 
Getreides ersetzt werden.

Vm die Leistungsfähigkeit 
der Mfthdrescheraggrogate zu 
steigern, die Termine der Ernte­
bergung zu reduzieren, die Oe- 
treideverluste zu verringern und 
die materielle Interessiertheit 
der Kombineführer und Kombl- 
neführergehllfen am Zweischlcht- 
einsatz der Mähdrescher zu er­
höhen, wurde den Ministerraten 
der Unionsrepubliken das Reoht 
cingeraumt, 1975 den Sowchosen 
und den anderen staatlichen 
Landwirtschaftsbetrieben (vorwie­
gend den Kolchosen) zu gestat­
ten, die Kombinefahrer und Ihre 
Gehilfen, die bei der Ernte der 
Halmfrüchte In zwei Schichten 
beschäftigt sind (zwei Kombine­
fahrer mit einem Mähdrescher), 
für die tägliche Erfüllung von 
nicht weniger als zwei Schicht­
solls durch ein Mähdrescherag­
gregat mit einer Geldsumme bis 
20 Prozent des Akkordlohns und 
in Sibirien, dem Uralgebiet, dem 
Unteren und Mittleren Wolga­
gebiet sowie In den Neulandge­
bieten der Kasachischen SSR 
mit einer Summe bis 40 Prozent 
des Akkordlohns zu prämieren. 
Die Prämien werden gemäß den 
Tagesarbeitslastungen. bei ho­
her Arbeitsqualität und Abgabe 
des Mähdreschers in Intaktem 
Zustand für die Arbeit am näch­
sten Tag angerechnet.

Es ist vorgesehen. den mit 
Mähmaschinen arbeitenden Trak- 
torlsten-Maschlnsten beim Schwa- 
denlogen des Getreides in den 
Wirtschaften Sibiriens, des Urals, 
des Fernen Ostens und In den 
Neulandgebieten Kasachstans In 
den ersten 7 Tagen, und In den 
übrigen Gebieten in den ersten 
5 Tagen der massenhaften Ern­
te Jeder Kultur bis 0,5 Klio Ge­
treide Je nach dem Ernteertrag 
und den Enrtebedlngungen und 
bol der Erbsenmahd — bis 1.5 
Kilo für Jeden abgeräumten 
Hektar zu verabreichen.

Den Ministerräten der Unions­
republiken wurde gestattet. In 
den ersten Tagen der massen­
haften Emtebergung (Jedoch 
nicht mehr als lm Laufe von 10 
Tagen) die Traktoristen-Mascht- 
nisten in den Sowchosen, die mit 
der Ernte von Samenzuckerrüben 
beschäftigt sind, nach erhöhten 
Tarifen tu entlohnen.

Dem Mlnteterrat der RSFSR 
und dem Mlnteterrat der Kasa­
chischen SSR wurde das Recht 
cingerâumt, den Kolchosen. Sow­
chosen und den anderen Staat­
lichen Landwirtschaftsbetrieben 
zu gestatten, an die Konblne- 
führer und Ihre Gehilfen, die zur 
Ernteeinbringung In die Neu­
landgebiete der RSFSR und der 
Kasachischen SSR gekommen 
sind, Getreide gegen Barzahlung 
In einer Höhe bis 10 Zentner zu 
verkaufen.

Den Ministerraten der Unions­
republiken wurde gestattet, zur 
Einbringung der Ernte von 1975 
Lastkraft- und Anhängewagen 
aller Betriebe, Anstalten und 
Organisationen mit Fahrern und 
Reparaturmitteln außer den 
Kraftwagen einiger Ministerien 
und Ämter gemäß' dem festge­
setzten Verzeichnis heranzuzie­
hen sowie die Ordnung der Zu­
teilung der heranzuziehenden 
Automobile den Kraftfahrbetrle- 
ben. Sowchosen und Kolchosen, 
die Ordnung der Bildung von 
Autokolonnen aus diesen Auto­
mobilen und ihre Versorgung mit 
Ersatzteilen. Reparaturmttteln 
und OlproduKten zu bestimmen.

Es wurden die Bedingungen 
für die Begleichung der Kosten 
des Transports der Kraftwagen 
und Anhängewagen per Eisen­
bahn bestimmt, die zur Ernteein­
bringung herangezogen werden. 
Die 19/4 gültige Ordnung der 
Verrechnung mit den Besitzern 
der Kraftwagen sowie der Ent­
lohnung der Fahrer für die Trans- 

Pörtlerung von Getreide, mitein­
geschlossen die Beförderung von 
Getreide aus den entlegenen Ge- 
treldeabnahmestcllcn zu den gro­
ßen Getreideannahmebetrleben, 
Samen von Ölkulturen. Zucket-- 
rüben, Baumwolle und anderer 
Agrarerzeugnisse der Ernte 1975 
sowie der MalsaWago und für die 
Hin- und Herfahrt der Fahrer 
von Ihrem Hauptarbeilsplatz zum 
zeitweiligen wird bcibehalten.

Es wurdo für notwendig er­
achtet. einen Ganztageseinsatz 
der Lastwagen bei der Transpor­
tierung von<>etreide und anderer 
Unawirtschaftlicher Erzeugnisse 
zu organisieren. Zu diesen zwek- 
ken sind die Ministerräte der 
Unlons- und autonomen Republi­
ken. die Reglons- und Geblets- 
volizugskomitecs verpflichtet, al­
le bei der Ernteeinbringung ein­
gesetzten Kraft wagen mit 
Fahrern zu komplettieren aus 
der Berechnung zwei Fahrer pro 
Wagen und nötigenfalls Fahrer 
aus anderen Volkswirtschafts­
zweigen heranzuzlehcn.

Den Fahrern, Reparaturarbei­
tern. Mechanikern. Leitern von 
Autokolonnen und Dispatchern 
der Kraftverkehrsbetriebe, die 
zur Transportierung von Getrei­
de und anderer landwirtschaftli­
cher Produktion sowie der zu 
silierenden Grünmasse abkom- 
mandicrt werden, sind 75 Prozent 
Ihres Durchschnittsverdienstes 
weiterzuzahlen. Jedoch nicht 
weniger als der Tarifsatz an Ih­
rer Hauptarbeltsstelle während 
der ganzen Dauer Ihrer Komman­
dierung. Die besagten summen 
werden von den Betrieben, An­
stalten und Organisationen aus 
eigenen Mitteln am Hauptar­
beitsplatz dieser Arbeiter ausge­
zahlt. Im Zusammenhang damit 
werden den Mechanisatoren kei­
ne Tage- und Übernachtungsgel­
der ausgezahlt.

Für Kraftfahrer, die Oetrelde 
und and're landwirtschaftliche 
Produkte der Ernte 1975 mit 
Schwerlastwagen und Wagen mit 
Anhängern (Lastzügen) transpor­
tieren, ist eine zusätzliche Prä­
mierung in einer Höhe von 25 
Prozent des Tarifsatzes festge­
setzt. Die Prämie wird auf Grund 
der Arbeitsresultate für Jede 
Schicht bei Erfüllung des 
Schichtsolls während der fest­
gesetzten Arbeitsdauer angerech­
net.

Eine Prämierung der Schoflö- 
re. die Getreide und Zuckerrü­
ben In zwei Schichten (zwei Fah­
rer mit einem Wagen) transpor­

tieren, wurde elngeführt für die 
Sicherung der ununterbrochenen 
Arbeit der Kraftwagen lm Ver­
laufe von nicht weniger als 20 
Stunden am Tag - 20 Prozent 
des Tarifsatzes: In den Gebieten 
Sibiriens, des Urals, an der un­
teren und mittleren Wolga und 
In den Neulandgebleten Kasach­
stans soll die zusätzliche Prämie­
rung der Schoßöre. die Getreide 
transportieren. 40 Prozent des 
Tarifsatzes betragen. Die Prä­
mien sind nach den Ergebnissen 
der Arbeit in zwei Schichten un­
ter der Bedingung anzurechnen, 
daß das Soll für zwei Schichten 
erfüllt und der Wagen einsatz­
bereit für den nächsten Tag ist.

Den Ministerräten der Unions­
republiken wird das Recht ein­
geräumt, den Sowchosen und 
anderen staatlichen Agrarbe- 
trieben zu gestatten und den 
Kolchosen zu empfehlen, bei 
Botriebsnotwendigkeit lm Jahr 
1975 Fahrergehllien (die Fahrer­
laubnis haben) an Kraftwagen 
emzusetzen, die Getreide von den 
Kombines und an die Getreide- 
abnahmestellon In der Erntepe­
riode transportieren. Der Ver­
dienst der Fahrergehllfen wird 
80 Prozent vom Verdienst der 
Fahrer ausmachen.

Den Ministerräten der Unions­
republiken ist cs gestattet. 1975 
in äußerst angestrengter Ar­
beitszeit In Kolchosen und Sow­
chosen Traktoren und Tankwa­
gen mit Fahrerbestand sowie 
Traktorlsten-Maschlniaten und 
andere Mechanisatoren und Fah­
rer aus Industrie-, Verkehrs- und 
anderen Betrieben, aus Anstalten 
und Organisationen zur Arbeit 
heranzuziehen. ohne die Erfül­
lung der für sie festgesetzten 
Planaufgaben zu beeinträchtigen.

Die Begleichung der Ausga­
ben lm Zusammenhang mit der 
Transportierung der Technik und 
der Fahrt der besagten Arbeiter 
zu ihrem Arbeitsort und zurück 
bewerkstelligen die Betriebe, An­
stalten und Organisationen, die 
Ihre Arbeiter und Technik in die 
Kolchose und Sowchose gesandt 
haben, aus Ihren Mitteln.

Den Minlsterrätön der Unions­
republiken ist das Recht einge­
räumt. 1975 ausnahmweise auf 
Vereinbarung mit den Leitern 
der Wirtschaften zu Arbeiten in 
der Landwirtschaft und Getreide­
abnahmebetrieben die arbeitsfä­
hige Bevölkerung der Städte. Ar­
beitersiedlungen und Siedlungen 
auf dem flachen Lande heranzu­
ziehen.

Den Arbeitern und Angestell­
ten. die 1975 gemäß detj vorlle- 
Senden Beschluß zu Arbeiten In 

er Landwirtschaft und In Ge­
treideabnahmebetrieben herange­
zogen werden, sind 50 Prozent 
ihres durchschnittlichen Monats­
verdienstes an ihrer Hauptar­
beltsstelle welterzuzahlen. Die 
Betriebe und Organisationen zah­
len die besagten Summen an 
der Hauptarbeltsstelle der Arbei­

ter und Angestellten aus eigenen 
Mitteln aus. lm Zusammenhang 
damit werden Arbeitern und An­
gestellten. die zu Arbeiten In der 
Landwirtschaft und In Oetrelde- 
abnahmebetrieben herangezogen 
werden, keine Tage- und Über- 
nachtungsgeldér gezahlt

Den Direktoren der Sowchose 
und anderer Agrarbetriebe Ist 
e« gestattet. 1975 bis 10 Prozent 
des Ernteertrags von Kartoffeln. 
Gemüse. Obst. Weintrauben. Bee­
ren und Melonenkultuen. an die 
ständigen Mitarbeiter der Sow­
chose sowie an die Arbeiter zu 
verkaufen, die zur Einbringung 
der Ernte dieser Kulturen heran­
gezogen werden, und zwar auf 
Kosten Ihres Arbeitslohns nach 
geplanten Gestehungskosten, je­
doch nicht höher als nach Eln- 
zelverkaufspreisen. sowie den bei 
der Heuernte. 8trohbèrgung. Si­
lierung. bei der Zubereitung von 
Anwelksilage und Vitaminmehl 
beschäftigten Arbeitern (unent­
geltlich) als Lohnzuschlag einen 
bestimmten Teil des bereitge- 
stellten Rauhfutters und der Si­
lage zuzuteilen, den ständigen 
Mitarbeitern der Sowchose und 
anderer staatlicher Agrarbetrie­
be. die Hausvieh haben, es nach 
Ihren Planselbstkosten zu ver­
kaufen. Den Kolchosen wird 
empfohlen, diese Arten der Sti­
muli. die für die Mitarbeiter der 
Sowchose und anderer staatli­
cher Agrarbetriebe festgelegt 
sind, bef sieh anzuwenden.

Das Staatliche Komitee des 
Mlntsterräts der UdSSR für Ar­
beit und Löhne zusammen mit 
dem Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften wurde beauftragt, 
zu erklären, daß die Traktoristen 
Maschinisten und andere Mecha­
nisatoren und die Schofföre, die 
1975 zur Arbeit In die Kolchose 
und Sowchose abkommandiert 
wurden, unter den 1974 gelten­
den Bedingungen entlohnt wer­
den.

Der Staatsbank der UdSSR 
wurde vorgeschlagen, als Aus­
nahme bis zum 1. November 
1975 einzelnen Kolchosen. Sow­
chosen. Autowirtschaften und 
anderen staatlichen Agrarbetrie­
ben und -Organisationen bei Not­
wendigkeit zur Bezahlung der 
Erntetechnik. Begleichung der 
Baukosten, für Lohnzahlung Kre­
dite zu gewähren.

Um die Fristen der Abnahme 
des Getrtldes zu kürzen, wird 
dem Ministerrat der RSFSR und 
dem Ministerrat der Kasachischen 
SSR das Recht eingeräumt, von 
Beginn der Getreideabnahme bis 
zum 1 Dezember 1975 die beim 
Oetreldeverladen beschäftigten 
Arbeiter der Getreldeabnahme- 
stcllen In den Neulandrayons bei 
Erfüllung des Tagessolls nach 
um 50 Prozent erhöhten Tarifsät­
zen zu entlohnen.

Das Ministerium für Verkehrs­
wege Ist beauftragt, 1975 eine 
beschleunigte Zustellung der Wa­
gen mit Obst und Gemüse aus 
den südlichen Gebieten des Lan­

des an Ihre Bestimmungsorte zu 
sichern, in den Fahrplanen die 
Kuraierung von spezialliierten 
Zügen mit erhöhter Geschwindig­
keit für dlo Transportierung die­
ser Erzeugnisse vorzumerken.

Den Ministerien für Ver­
kehrswege. für Marlpe und für 
Binnenflotte Ist vorgeschlagen, 
die Bereitstellung von Wagen und 
Schiffen in erster Reibe für Gü­
ter zu gewährleisten, die für die 
Land- und Wasserwirtschaft. Ge- 
trcideabnahmebetrlebe und ande­
re Organisationen gesandt wer­
den. die mit der Sicherung der 
Erfassung und Unversehrtheit des 
Getreides und anderer Agrarer­
zeugnisse lm Jahr 1975 ver­
bunden sind.

Vorgeschlagen wurde, in Form 
von Patenschaft Hilfe für die 
Kolchose, Sowchose. Getreidean­
nahme- und -Verarbeitungsbetrie­
be von selten der Industriebe­
triebe in der Reparatur der 
Erntetechnik, Renovierung der 
Getreidesilos und -Speicher, In 
der Vorbereitung und Bergung 
der Ernte der Agrarkulturen 
1975 zu organisieren.

Die Mlnisterratc der Unlona- 
republlken werden In Überein­
stimmung mit dem Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR 
und den entsprechenden Repu­
blikgewerkschaftsräten beauf­
tragt. für die Zelt der Ernte und 
Abtransportierung von Getreide 
und anderen Agrarprodukten der 
Ernte 1975 für die ländlichen 
Rayons oder für Gruppen von 
Rayons sowie für Gebiete. Regio­
nen und autonome Republiken 
Rote Wanderfahnen mit Geld­
preisen zu stiften und sie nach 
den Arbeitsergebnissen von Je 10 
Tagen an Autokolonnen und an­
dere Verkehrseinheiten zu verge­
ben sowie andere Maßnahmen 
der moralischen und materiellen 
Stimulierung der Mechanisatoren 
und Spezialisten vorzumerken, 
die hohe Leistungen während der 
Ernte und Erfassung landwirt­
schaftlicher Produkte 1975 ge­
währleisten.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Mlnlsterrätes 
der UdSSR sind auch andere 
Maßnahmen für die rechtzeitige 
Vorbereitung und organisierte 
Bergung der Ernte und Erfas­
sung landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse des Jahres ,1975 festgelegt

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR verleihen ihrer Zuver­
sicht Ausdruck, daß die Partei-, 
Sowjet-, Landwirtschafts-. Ge­
werkschafts- und Komsomolorga­
nisationen. Kolchose und Sow­
chose. Industriebetriebe und Ver­
kehrsorganisationen alle Maßnah­
men treffen werden, um eine ver­
lustlose Erntebergung, die Be­
reitstellung genügender Futter­
vorräte. Erfüllung und Überbie­
tung der Pläne des Verkaufs von 
Getreide und anderer Agrarpro­
dukte an den Staat sicherzustel­
len.

Schritte der sozialistischen Integration

„Fregatt“ 
für Freundesland

Interview mit Ingenieur Reinhard Feind, Bereichsleiter 
für „Fregatt"- Montage im VEB Landtechnischer Anlagenbau 
Cottbus/Betriebsteil Krausnick

Reinhard FEIND: Die sowje­
tischen Freunde unterstützten 
uns u. a mit technischen Unter­
lagen. die Eingang In Normen 
und Technologie fanden. Auch 
Spezialisten aus der UdSSR be­
suchten uns an Ort und Stelle, 
während andererseits ein Mitar­
beiter unseres Betriebsteiles Er­
fahrungen lm Freundesland stu­
dierte. Lehrvorführungen beim 
Umsetzen der Großregner zum 
Beispiel werden helfen, diese 
Erfahrungen an unsere soziali­
stischen Landwirtschaftsbetriebe 
weiterzugeben.

USA-Frauen für 
Kürzung der 
Militärausgaben

FRAGE: Ihr Betriebsteil 
bat für den Bezirk Cottbus 
die Montage der sowjetischen 
Krelsberegnungsanlagcn „Fre­
gatt'' in Regle genommen. 
Vier dieser Anlagen bestan­
den bereite lm Vorjahr Ihre 
erste Bewährungsprobe in der 
Lausitz-

Reinhard FEIND: Ja. Ich 
kann das bestätigen — die Groß­
geräte aus dem Freundesland ha­
ben allerorts Anerkennung ge­
funden. Sie zeigen uns — wie 
wir es schon seit Jahren aus der 
Sowjetunion gewohnt sind — 
neue Möglichkeiten der Indu­
striemäßigen Poduktton auf dem 
Lande. Stellen Sie sich bitte vor: 
Eine Anlage mit bis zu 454 Me­
ter langen Rohrleitungen kann 
jeweils 72 Hektar mit Wasser

ein Vorteil — um nur ein zwei­
tes von vielen anderen Beispie­
len zu nennen: Im Komplex zu 
vier Anlagen eingesetzt, reicht 
eine Wartungskraft vollkommen 
zur Betreuung aus. denn das 
Aggregat läuft selbsttätig über 
das Feld und schaltet sich auch 
bei Havarien allein aus. Fachleute 
können die „Fregatf'-Kreis- 
beregnungsanlagen bisher lm Be­
zirk Cottbus In der Kooperativen 
Abteilung Pflanzenproduktion 
Zaacko, In der LPG Linda und 
auf der Kippe Sprectal In Au­
genschein nehmen.

FRAGE: Nun war der Mon­
tagebeginn dieser Anlagen 
für Ihren Betrieb lm Vorjahr 
eine völlig neue Aufgabe. 
Standen Ihnen dabei sowjeti­
sche Genossen mit Rat und

FRAGE: Die Verpflichtung 
'brer Kollegen zum 30. Jah­
restag der Befreiung vom 
Hitlerfaschlsmus trug sicher­
lich dazu bei. den Montage­
aufwand weiter zu verringern.

Reinhard FEIND: Wir haben 
erstmalig in der DDR Normen 
und eine Montagetechnologie 
entwickelt, die künftig in allen 
Montagebetrieben genutzt wer­
den können. Durch einen 
gezielten Wettbewerb wird 
es uns möglich sein, den Monta- 
gezeftraum um vier Tage zu ver­
kürzen. Durch Verkürzung des 
Montagezeltraumes sind wir so In 
der Lage, jährlich eine Anlage 
zusätzlich an die sozialistische 
Landwirtschaft auszullofern.

(Das Gespräch führte Ulrich 
Uhlmann)

Die gesamtnatio­
nale USA-Organisa­
tion „Frauen, kämpft 
für den Frieden" hat 
sich an die amerika­
nischen Frauen mit 
dan Appell gewandt, 
vom Kongreß in Wa­
shington eine drasti­
sche Kürzung der
Militär ausgaben zu verlangen. In 
einer Erklärung rief sie dazu auf. 
in Briefen an Senatoren und Re­
präsentantenhausmitglieder Un­
terstützung für Gesetzesvorlagen 
zum Abzug der Nuklearstreit­
kräfte aus dem Ausland und zur 
Verringerung aller dort Statio­
nierten USA-Streitkräfte sowie 
für die Einstellung der Entwick­
lung und des Baues von neuen 
strategischen Waffensystemen zu 
fordern.

Am selben Tag veranstaltete

die Organisation vor dem Kon­
greßgebäude eine Protestdemon­
stration. In von den Demonstran-1 
ten verteilten Flugblättern hieß 
es unter Hinweis darauf, daß 
..das Pentagon 105 Milliarden 
Dollar für das Kriegsbudget ver­
langt, um noch mehr todbringen­
de Waffenarten zu schaffen", die 
Militärausgaben führten letzten 
Endes zu einer Zunahme der Er­
werbslosigkeit und zu Abstrichen 
bei den Programmen für akute 
soziale Probleme.

SFE Ladenhüter 
immer weniger gefragt

T ASS'Kommentai --------
Der Sender ..Freies 

Europa ", kurz SFE ge­
nannt. hat am 13. Mal 
die Entlassung von 100 
Mitarbeitern, das heißt 
rund 15 Prozent des 
Personals, angekündigt. 
Schon seit einem Vler- 
teljahrhundcrt vergiftet 
der SFE den Äther 
durch Lügen Ober dl« 
sozialistischen Länder 
Europas. Offiziell wird 
die Entlassung mit 
flnanzlel 1 e n Schwie­
rigkeiten. insbesonde­

re mit der Dollar­
entwertung. erklärt Das 
mag schon stimmen, 
denn der Dollar entwer­
tet sich dauernd und 
der SFE wird gerade 
mit diesen Dollars aus­
gehalten. die ihm Jah­
relang der amerikani­
sche Geheimdienst CIA 
und seit zwei Jahren 
der USA-Bundesflskus 
großzügig mit den 
Steuergeldern versorgt. 
Geht es aber dabei al­
lein um Dollars? Bedeu­

tet dieser Schritt etwa 
nicht, daß angesichts 
der In der Welt wach­
senden Tendenz zur 
Entspannung der Sen­
der Immer mehr über­
lebt?

Es ist bekannt, daß 
selbst unter den USA- 
Kongreßabgeordnet e n, 
die über die Dollarsprit- 
zen für „Freies Europa" 
und die Ihm geistig 
verwandle Rundfunk- 
stâuon ..Liberty" zu 
entscheiden haben, im­

mer häufiger Proteste 
Segen die Verschwen- 

ung dar amerikani­
schen Steuergelder für 
Propaganda der Ideen 
des kalten Krieges er­
hoben werden.

Das Personal des 
SFE. dem ehemalige 
Gestapo-Agenten. Pro-, 
vokateure und Spione j 
angehören, wurde schon , 
zuvor von mehr als | 
1 600 Mftnn auf d'.e; 
Hälfte reduziert. Allem I 
Anschein nach verdle-| 
nen sich auch d'ese 
Rundfunkprovokat eure 
Ihr Brot nicht. Das Au­
ditorium, für das der 
SFE zu arbeiten glaubt, 
weist mit Abscheu seine 
Lügen zurück, diese un-1 
bestrittene Tatsache be- 
ginnen — wenn auch ' 
mit Verspätung — wahr­
scheinlich auch die 
Brotgeber des SFE zu 
begreifen.

Mächtig und entschlossen er­
schallte die Stimme der werktäti­
gen Bevölkerung Amerikas wäh­
rend des unlängst stattgefundenen 
..Marsches gegen die Arbeitslosig­
keit“.

Aus allen Ecken und Enden des 
Landes kamen nach Washington 
Tausende Werktätige verschiedener 
Berate, die das Heer der Arbeits­
losen bilden, nm an der Kundge­
bung fSr ihre Lebensrechte teilzu­
nehmen.

Sie forderten von der Regierung 
und dem Kongreß die Annahme 
eines Programms, das auf den 
Kampf gegen die ökonomische 
Krise, Arbeitslosigkeit und Infla­
tion gerichtet Ist.

UNSER BILD: Kolonnen des 
Kundgebungsumiugs

Foto: AP—TASS

Protest Kambodscha-
Die königliche Regierung der 

Nationalen Einheit Kambodschas 
hat entschiedenen Protest gegen 
die Landung von USA-Marlneln- 
fanteristen auf der kambodscha­
nischen Insel Con Tang und den 
überfall amerikanischer Flug­
zeuge auf kambodschanische 
Wachschiffe und den Hafen Sl-

hanoukville erhoben.
Diese Aktionen werden als 

Aggressionsakt bezeichnet Es 
heißt darin, die Regierung Kam­
bodschas habe schon am J4. Mal 
beschlossen, das USA-Schiff und 
seine Besatzung frclzugeben. ob­
wohl es in die Tcrrltorlalgewäs- 
ser Kambodschas elngedrungcn

war und dort Spionage betrieben ' 
batte. Entsprechend dem Be 
söhluß habe die Küstenwache am 
15. Mal sechs Uhr morgens alle 
Mitglieder der Schiffsbesatzung 
übergeben. Aber gerade zu die­
sem ZMtpunkt hätten USA-Flug­
zeuge kambodschanische und an­
dere vor der Küste liegende 
Schiße sowie den Flughafen, die 
Erdölraffinerie und den Hafen 
von Slhanoukvlllo schwer bom-1 
bardiert und beschossen. I

Für Weltfrieder 
und Entsparnung

Der britische Premierminister 
Harold Wilson hat erkjärt. daß 
die Regierung Großbritanniens 
mit Interesse Kenntnis von dem 
Aufruf des Zentralkomtlees der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und der Regie­
rung der Sowjetunion an die 
Völke’. Parlamente und Regie­
rungen genommen hat In einem 
Gespräch mit Mitgliedern einer 
Delegation des Obersten Sowjets 
der UdSSR, die zu einem offi­
ziellen Besuch in London wellt, 
sagte er. dieser Appell werde 
mit höchster Aufmerksamkeit 
studiert. „Wir stellen mit Be­
friedigung fest, daü, wie dies in 
dem Aufruf gesagt wird, ein 
dauerhafter Frieden und nie 
Freiheit der Volker das würdig­
ste Denkmal für die lm Krieg Ge­
fallenen sind." Wilson betonte, 
daß die Ausschaltung des Krie­
ges aus dorn Leben der Mensch­
heit „unser gemeinsames Ziel" 
ist.
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Alltag des Gebiets

Zu Ehren des 
XXV. Parteitags

Die Brigade des Schafhirten, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
N. Btgasljew aus Lugowoje hat 
Ihre sozialistischen Verpflichtun­
gen für 1975 erfüllt: 1011 
Lämmer von 648 Mutterschafen. 
Anstatt der geplanten 3 067 
Lämmer erhielt diese Brigade in 
fünf Jahren 4 306 Lämmer, d. h. 
137 Lämmer Je 100 Mutterscha­
fe.

Gegenwärtig set z e n die 
Scliafzücbter alles dran, um ihre 
Verpflichtungen lm Wollertrag 
zu erfüllen. Sie wetteifern zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU.

Wanderfahne des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und des 
Republlkrates der Gewerkschaf­
ten ausgezeichnet und mit 10 000 
Ruoel prämiert. Aus diesem 
Anlaß fand lm Klub der Zucker­
fabrik eine Festversammlung ‘ 
Deputierten und Aktivisten 
Sledlungssowjets statt.

Elnzugsfesie 
In aen Maltag&n

Und auch nacnis
Die Getreidezüchter aus dem 

Kolchos „Krasnaja Swesda", 
Swerdlow-Rayon. haben be­
schlossen, die Wintersaat und die 
Luzerne zweimal vollwertig zu 
berieseln. Die Arbeiten werden 
hier In zwei Schlohten geführt. 
Nachts werden die Saaten von 
den erfahrenen Bericselungsar- 
beitern Achmed Gassanow, Sultan 
Achmetow, Ibraglm und Allk 
Sulgan-Achmetow bewässert. Sie 
berieseln täglich etwa einen 
Hektar Jeder, was bedeutend 
mehr ist als Ihr Tagessoll.

Siedlungssowjet 
ausgezeichnet

Der Siedlungssowjet Oital, 
Rayon Merke. Ist Sieger lm sozi­
alistischen Republikwettbewerb 
der Dorf- und Sledlungssowjets 
für 1974. Er wurde mit der Roten

der 
des

lm fünften Wohnkomplex 
Gebietszentrums wurde kurz ... 
dem slcgestag ein Haus errichtet. 
In dem 90 Familien ihr Einzugs­
fest feiern. Für die Allerklefnsien 
hat man lm vierten Wohnkom­
plex noch einen Kindergarten 
gebaut. Ein Wohnhaus tür 90 
ramlllen wurde für die Bergleu­
te In bhanatas fertiggestellt. In 
den letzten Jahren hat das Kom­
binat für Wohnungsbau für die 
Chemiker und die Arbeiter der 
Leichtindustrie über 15 000 Woh­
nungen schlüsselfertig gemacht.

Dynamo-Sportler 
führend

des 
vor

Während der Wettkämpfe In 
Leichtathletik, die lm Programm 
der XIV. Gebietsspartakiade aus­
getragen wurden, belegte L. Haab 
im Hochsprung (193 Zentimeter) 
den ersten Platz. Gut schnitten 
auch N. Sldenko und Ä^Tscha- 
bur ab. Unter den Frauen zeigte 
Galina Koledlnzewa das beste 
Ergebnis.

lm Wettbewerb der Mann­
schaften sind die Leichtathleten 
der Gesellschaft ..Dynamo" füh­
rend. Sie besiegten die Studen­
ten der Hydrometeorologischen 
Hochschule.

Menschen aus unserer M itte

Arbeit ist
des Bürgers Zierde

Die Melkerinnen füllen Ihre 
Eimer mit warmem Wasser, jede 
nimmt ein schneeweißes Hand­
tuch über den Arm und geht zum 
Melkplatz. Viele sind mit dem 
Reinigen und mit der Massage 
der Euter der Kühe noeb ment 
fertig, Olinda Achzlger hat aber 
schon die Melkanlage überprüft, 
und bald fließt die warme Milch 
In die Kannen.

Auf die Frage, ob es Ihr nicht 
schwerfalle, täglich mit dem er­
sten Hahnenschrei aufzusteben, 
zur Arbeit zu eilen und die mei­
ste Zelt auf der Farm zu verbrin­
gen. antwortet Olinda lächelnd;

„So Ist halt unsere Arbeit, aber 
mir gefällt sie. Liebt man die 
Arbeit, so lebt es sich Interessan­
ter."

Über sich und ihre Arbeit will 
OUnda Achzlger keine Worte 
verUeren. „Ich bin nicht allein 
auf der Farm. Schulter an Schul­
ter mit mir schallen ausgezeich­
nete Leute, Meister des Maschi­
nenmelkens. Nur lm Kollektiv 
kann man gute Erfolge erzielen."

OUnda Ist voll und ganz bei 
der Sache. In diesem Jahr über­
nahm sie 34 Erstlingskühe. Sie 
wußte, welche Schwierigkeiten 
Ihr bevorstanden, schreckte aber 
nicht zurück. Aul einer Ver­
sammlung der Tierzüchter sagte 
sie: „Ich übernehme die Ver­
pflichtung. 2 350 Klio Milch Je 
Kuh zu melken. Ich werde alles 
dransetzen, um die Verpflichtung 
einzulösen."

Die Mechanisierung der zelt- 
und kraftraubenden Arbeit auf 
der Farm sichert den Melkerin­
nen nicht nur bessere Arbeitsbe­
dingungen, sondern gibt Ihnen 
auch die Möglichkeit, den Ar­
beitsprozeß schöpferischer zu ge-

I M Zellulose- und Karton-
1 komblnat Selenga, das 

nicht weit vom Baikalsee
Hegt, funktioniert ein ef­
fektives Reinigungssystem, für 
dessen Errichtung über 23
Millionen Rubel ausgegeben wur­
den. Was stellt das Reinigungs­
system dar? Wir baten Klara 
Gawrilowa, die Chefingenieurin 
der Transbalkalcr Inspektion für 
Nutzung und Schutz der Wasser­
ressourcen des Ministeriums für 
Melioration und Wasserwirt­
schaft der RSFSR, diese Frage 
zu beantworten. Sie erzählte:

„Die Reinigungsanlagen des 
Kombinats Selenga sind unikal. 
Bel Ihrer Schaffung wurden die 
In- und ausländischen Erfahrun­
gen In der Reinigung und Ver­
wertung der Abflüsse der Zellu- 
loseproduktlon ausgenutzt. Das 
Unschädllchmachen der giftigen 
Abflüsse beginnt bereits in der 
Kocherei und In der Verdampf­
abteilung. Hier erfolgt Ihre me­
chanisierte Klärung mit den drei 
.Wako'-Flltern und den Desodo- 
rlerungsanlagen. fangen

Mensch und Natur

Damit der Baikal sauber bleibe
wcrtvoUo Nebenprodukte aus den 
Abflüssen ab. entduften sie und 
oxidieren teilweise die organi­
schen Stoffe. Dann kommen die 
Abflüsse unmittelbar In die Rei­
nigungsanlagen. wo sic drei säu- 
bcrungsstadlen durchmachen — 
die biologische, die chemische 
und die natürliche — und dann 
schon In den Fluß Selenga abge­
lassen werden. Der Endwasser­
strahl Ist farblos, sogar durch­
sichtig. Man könnte ihn nicht als 
.totes Wasser' bezeichnen, well 

er stark mit Sauerstoff angerel- 
chcrt Ist. Den Lachsjungen, die 
In diesem Frühling Ober den 
Fluß in den Baikalsee gezogen 
sind, haben diese Abflüsse nicht 
geschadet."

Das Funktionieren der Reini­

gungsanlagen des Kombinats 
steht unter ständiger Kontrolle. 
Das Betrlebslabor überwacht die 
Qualität der Säuberung der Ab­
flüsse. die Mitarbeiter des Hydro- 
chemlelaboratorlums Im Ministe­
rium für Melioration und Was­
serwirtschaft der RSFSR sowie 
der Inspekteur für Fischfang ver­
folgen wachsam den Ablaß von 
Abnußgewäösem. Große For­
schungsarbeiten leisten lm Kom­
binat die Mitarbeiter des Hydro- 
blologischen Laboratoriums der 
Staatsuniversität Petrosawodsk. 
Sie ermitteln z. B. den Einfluß 
der Betriebsabflüsse auf die le­
benden Organismen der Wasser­
becken.

Im Kombinat Selenva ist auch 
dafür gesorgt, daß.

JJie Verbrüderten

Reinigungssystem betriebsunfä­
hig werden wird, kein einziges 
Gramm giftigen Abwass/rs In 
den Baikal kommt Für solche 
Fälle sind hier Havarienspeicher 
vorgesehen, die 36 stunden lang 
ungereinigte Abflüsse aufnehmen 
können.

Ja noch mehr, lm Herbst, wäh­
rend des» Laichens der Lachsfl- 
sche wird das Ablassen der Kom­
binatsabflüsse In die Selenga für 
40 Tage überhaupt eingestellt.

Die Projektlerer, Betriebsar­
beiter und Wissenschaftler sind 
weit davon entfernt, sich mit dem 
Erreichten zufrledenzugeben.

Ein prinzipiell neuer Schritt, 
der den Baikalsee maximal si­
chern soll, wird die grundlegen­
de Änderung der technologischen

Vorgänge lm Kombinat werden, 
und »war die Wassernutzung In 
einem geschlossenen Zyklus. Ge­
mäß dem bereits erarbeiteten Pro­
jekt müssen 76 Prozent der 
65 000 Kubikmeter Abflüsse, die 
nach der vollen Inbetriebnahme 
des Kombinats täglich gereinigt 
werden sollen. In die Hallen des 
Kombinats zur nochmaligen Nut­
zung geleitet werden. Man wird 
dasselbe Wasser in einem ge­
schlossenen System zirkulieren 
lassen. Das Ablassen des Iridu- 
strleabwassers in die In den 
Baikal mündende Selenga wird 
somit auf ein 
werden.

Nichts reduziert

Ulan-Ude

A. KUKLIN 
(APN)

Abiturienten
eingeladen

i 
stallen, die Futterration einzu­
halten, sich öfter mit den Fach­
leuten zu beraten, sich nach der 
neuesten Fachliteratur umzusc- 
hen.

„Olinda kannte die Freude 
beim Suchen nach Neuem, hatte 
manchmal auch Mißerfolge. Aoer 
diese raubten ihr den Glauben 
an den endgültigen Erfolg nicht. 
Sie schreitet heute an der Spitze 
der Wetteifernden erzählt der 
Gewerkschaftsvorsitzende Nikolai 
Sagrai.kow. „Auf Ihrem Arbelts- 
kalenoer schreibt sie bereits Juli 
1975."

Olinda Achzlger freut sich 
Uber die Erfolge ihrer Freundin­
nen, findet immer Zelt, Ihnen bei­
zuspringen.

Diese herzensgute Frau Ist ein 
willkommener Gast In der Schu­
le, wo sie durch Ihre Ansprachen 
bei den Kindern Interesse für den 
Tierzüchterberuf zu wecken ver­
steht

Viel Aufmerksamkeit schenkt 
die Deputierte des Dorfsowjets 
OUnda Achzlger Ihren Deputier­
tenpflichten Man sieht sie bald 
In der Schule, bald lm Waren­
haus. lm Dorfsowjet, lm Kinder­
garten — überall hat sie Ihr 
wachsames Auge, nirgends 
geizt sie mit guten Ratschlägen. 
Sie erfüllt Ihre Wähleraufträge 
mit dem ihr eigenen Elan.

Mitten Im Dorf steht das Haus 
der Familie Achzlger. In einer 
großen hell erleuchteten Stube 
streicht die liebende Mutterhand 
über die Wuscheiköpfe ihrer 
zwei Schulkinder. Olinda Ist eben 
nach einem erfolgreichen Arbeits­
tag nach Hause gekommen.

N. HILDEBRANDT 
ueblet Koktschetaw

Für Schnittblumen
Die Letten, die am Ufer des 

Baltischen Meeres wohnen, ka­
men durch praktische Erfahrun­
gen zur Schlußfolgerung, daß 
man das Leben der Schnittbiu- 
men durch gekonnte Pflege ver­
längern kann. Jetzt können sie 
sich diese Mühe ersparen. Indem 
sie die Lösung des Präparats 
„Nora" verwenden, das von den 
Wissenschaftlern des Instituts für 
organische Synthese und des 
Botanischen Gartens der Akade­
mie der Wissenschaften der Let 
tischen SSR gemeinsam mit den

Mitarbeitern des Speziellen Kon­
struktionsbüros für Chemisie­
rung erarbeitet wurde. Dank 
diesem Präparat bleiben In Riga 
und in ganz Lettland ein Rosen­
strauß zwei Wochen und die 
Nelken bis einen Monat lang 
irisch und schön.

Somit werden Jetzt Schnittblu­
men einen ganzen Monat lang 
in Zimmerverhältnissen frisch 
uieiben.

I MEISTERS

Lettland

I

„In die Chronik des antifaschistischen Kampfes werden auf 
ewig die ParLsanenkämpfe und die bewaflnetcn Aufstände, der 
Heroismus der Betre'unskämpfer eingehen. In der Avantgarde des 
Kampfes gegen den gefährlichsten Feind der Menschheit standen die 
kommunistischen und Arbeiterparteien. Die Kommunisten offenbarten 
sieb als echte Patrioten und Internationalisten, konsequente Kämpfer 
für Freiheit und Unabhängigkeit der Völker.“

(Aus dem Beschluß des ZK der KPdSU „Ober den 30. 
ahrestag des Sieges des Sowjetvolkes im Großen Vaterländi­

schen Krieg 1911—1915")

Sie konnten Ihre Erregung 
und Freude nicht verbergen, als 
sie sich nach 30 Jahren wleder- 
sahen. Russen und Deutsche, 
ehemalige Partisanen, die Schul­
ter an Schulter gegen den ge­
meinsamen Feind — den deu­
tschen Faschismus- auf dem da­
mals zeitweilig okkupierten Ter­
ritorium der *'■'.......~
kämpften.

Die Gäste ... — ____
Rudolf Blell und Hans Scherhag. 
kämpften gegen die Faschisten In 
den Jahren des vergangenen 
Krieges lm Bestand der 7. Le­
ningrader Partisanenbrigade. Und 
nun trafen sich die Kampfgefähr­
ten — ehemalige sowjetische 
Partisanen. die heute lm Gebiet 
Pskc-v wohnen. und deutsche 
Antifaschisten.

. ...Erregt waren die Teilnehmer 
der ' deutschen Antifaschisten­
gruppe, als sie In das unbekann­
te, mit Wald bedeckte und von 
Legenden umwobene Partisanen­
gebiet flogen. Sie erinnerten sich 
an das Geleitwort, das lm Na­
tionalkomitee „Freies Deutsch­
land" gegeben worden war: Über 
das Partlsancngeblct liegt euer 
Weg In die Heimat.

Das Natlonalkomltee.’ das In 
der UdSSR auf der Konferenz der 
Kriegsgefangenen geschaffen 
worden war. halte unter dén 
deutschen Antifaschisten große 
Autorität. Das Komitee leiteten 
Wilhelm Pieck, Walter Ulbricht, 
der Dichter Erich Weinert, der 
Schriftsteller Willi Bredel. Das 
Komitee hatte ein klares, kon­
kretes Ziel — die Deutschen, un­
geachtet Ihrer Herkunft und 
Parteilichkeit, für den Kampf 
gegen das faschistische Regime 
zusammenzuschlleßen. Man stell­
te die Aufgabe, Propagandaar­
belt In der faschistischen Armee 
zu führen, an der Aufklärung 
und an Kämpfen gegen die 
Truppen der Wehrmacht teilzu­
nehmen.

Die Ins Partisanengebiet be­
förderte Antifaschistengruppe 
war eine der ersten. die solch 
eine Aufgabe erfüllte.

Im Stab der 7. Leningrader

Pskower Erde

aus der DDR,

Partlsanenbrfgade traf ein Tele­
gramm ein; „Empfangt eine 
Wertfracht". Das Wort „Wert­
fracht" bedeutete, daß Menschen 
ankommen.

Die Gruppe zählte elf Mann. 
Sie wurde von Major Wlllhelm 
Martens und Hauptmann Iwan 
Andrejewitsch Bejdln geleitet. 
Man schickte die Antifaschisten 
In die zweite Abteilung, die M. A. 
Solowjow leitete. Damals statio­
nierte die 7. Leningrader Partl- 
sanonbrlgade direkt bei Pskow, 
wo sich der Stab der Hltlertrup- 
pen der Armeegruppe .Nord" 
befand.

Die Teilnehmer der Gruppe 
lebten sich schnell ein. Die er­
ste Feuertaufe fand Dezember 
1943 statt, als sie im Bestand 
einer Kompanie einen Hinterhalt 
auf der Autobahn Pskow — 
Leningrad, Strecke Zapelka — 
Nowoselje, legten. Die ganze 
Nacht lagen sie lm Schnee. Belm 
Morgengrauen zeigte sich eine 
Kolonne feindlicher Autos. n'” 
Partisanen emuimgen sie 
MG- und MPI-Feuer.

Alexander Fjodorowitsch Ma- 
Jorow. der ehemalige Kommissar 
der Kompanie, erinnert sich an 
den energischen, Initiativreichen 
Antifaschisten Hermann Felllng. 
Er zog die deutsche Uniform an 
und drang bei den Faschisten 
ein, klärte In Pskow, Dno und 
Porchow auf. Felllng stieg In 
feindliche Ztlgu ein. knüpfte 
Gespräche mit Soldaten und 
Offizieren an. verbreitete unbe­
merkt Flugblätter des nationalen 
Komitees „Freies Deutschland". 
Meldungen des sowjetischen In­
formationsbüros. Einmal brachte 
er einen Gefangenen — einen 
deutschen Offizier — mit

Der ehemalige Kommissar der 
Kompanie erinnert sich auch an 
andere Antifaschisten — Otto 
Bralg, Willi Harbs. Franz Hun- 
delach, Leo Johanns.

Von der 7. Partisanenbrigade 
verabschiedeten sich die Anti­
faschisten' Im Mörz 1944. Sie 
wurden In d-n Stab der 2. Bal­
tischen Front abberufen.

Diese Gruppe der deutschen

Die 
mit

Antlfaschlsten. die In der 7. 
Brigade kämpften. wurde zum 
Kern eines Sonderaufklärungs­
trupps...

Äußer den Gästen aus der 
DDR nahmen am Treffen, das in 
Pskow im Haus der Presse ver­
anstaltet wurde, der ehemalige 
Leiter der deutschen Antifa­
schistengruppe lm Partisanenge­
biet Wlllhelm Martens, der Kor­
respondent der Zeitschrift „Hori­
zont" (DDR) Franz Keller. Ver­
treter der sowjetischen Presse 
teil.

Auf Beschluß des Büros der 
Sektion Partlsanenbewe g u n g 
wurde den deutschen Antifa­
schisten Hans Scherhag und 
Rudolf Blell auf den Treffen 
das Abzeichen „Leningrader 
Partisan" verliehen. W. A. Aka­
tow steckte es Ihnen neben der 
hohen Auszeichnung der UdSSR 
— dem Orden des Vaterländi­
schen Krieges — an. mit dem 
die deutschen. Antifaschisten für 
Ihren Beitrag lm gemeinsamen 
Kampf gegen den deutschen 
Faschismus ausgezeichnet wor­
den waren.

Wlllhelm Martens. der die 
Gruppe der deutschen Antifa­
schisten leitete, die lm Bestand 
der 7. Leningrader Partisanen- | 
brlgade kämpfte, sagte auf dem , 
Treffen: „Die deutschen Solda- ’ 
ten hatten ein einziges wlrksa- t 
mes Mittel um ihre Heimat vom 
Faschismus zu retten — auf die 
Seite der Sowjetarmee überzu­
gehen."

Er erzählte Uber das weitere 
Schicksal der deutschen Anti­
faschisten, die Aktivisten des 
„ersten Tages“ wurden, den 
ersten sozialistischen Staat in 
der Geschichte Deutschlands — 
die Deutsche Demokratische Re­
publik — errichteten.

Die Gäste besuchten Jene Or­
te. wo sie Schulter an Schulter 
nut den Pskower Partisanen 
für die Uchte Zukunft kämpften.

Die J'- — 1
Kampf gefestigt wurde, 
In den Nachkriegsjahren 
Kraft - -----
Pskower Gebiet und 
Gera mit Bezirk 
brüderten sich.

Das Kasachstaner Neuland 
hat unsere Republik auf einen 
führenden Platz in der Getreide­
produktion unseres Landes vor­
gerückt Das zog seinerseits eine 
Reihe von Problemen zur Verbes­
serung der Güte des Korns so­
wie seiner Lagerung und Verar­
beitung nach sich.

Die führende Rolle In der 
Lösung all dieser Probleme 
kommt den Ingenleur-Technolo- 
Een der Getreidespeicher- und 

agerwlrtschaft, des Mühlenbe­
triebs, der Graupen- und 
Mlschfutterproduktlon zu. Fach­
leute dieses Profils werden an 
technologischen Hochschulen un­
sere» Landes herangebildet, dar­
unter auch an der Alma-Ataer 
Filiale des Dshambuler Techno­
logischen Instituts lür Lelcht- 

und Nahrungsmittelindustrie.
Die Filiale, 1967 gegründet, 

hat In der Zelt Ihres Bestehens 
über 400 Ingenieure herangebll- 
det, die in verschiedenen betrie­
ben des Erfassungsmlnlsterluips, 
der Nahrungsmittelindustrie an 
Forschungs- und Projektierungs- 
Instituten wirken.

In nächster Zukunft wird die 
Filiale zu einem selbständigen 
Institut der Nahrungsmittelindu­
strie umgestaltet werden. Hier 
wird die Heranbildung der Spe­
zialisten für die Nahrungsmittel­
industrie konzentriert sein. In 
diesem Jahr hat man mit dem 
Bau eines Studentenheims und 
eines Lehrgebäudes begonnen. 
Das zwölfgeschosslge Hauptlehr- 
gebäude wird eines der schönsten 
bauten im Zentrum der Haupt­
stadt Kasachstans abgeben.

Gegenwärtig erwerben 2 000 
Personen an zwei Fakultäten und 
neun Lehrstühlen der Filiale lm 
Direktstudium, Fernstudium und 
Abendunterricht den Beruf von 
Spezialisten der Leicht- und 
Nahrungsmittelindust r 1 e. Die 
zahlreichen Laboratorien der Fl-

Wochenendzone geschaffen
Durch unsere Stadt Tschirn- 

kent fließt das Flüßchen Kölsch- 
kar-Ata. Am breitesten und tief­
sten Ist es lm früheren Stadt­
zentrum, am Kuibyschew-Platz. 
Doch viele Jahre war dieser, der 
schönste Teil des Flusses, völlig 
verwahrlost

Da kamen an einem Herbsttag 
1974 mächtige Straßenbauma- 
schlnen angefahren, eine ganze 
Armee von Menschen und eine 
Menge Lastkraftwagen, und die 
große Arbeit begann. Hunderte 
Kubikmeter Schlamm und Schutt 
wurden aus dem Fluß geschöpft.

Tag und Nacht ratterten Maschi­
nen am Uler, die Sand und Kies 
beifuhren. Viele Quellen mit kri­
stallklarem Wasser wurden ge­
reinigt.

Es vergingen keine zwei Mo­
nate. da konnte man anstelle 
des früheren stinkenden Tümpels

einen breiten Fluß dahinströmen 
sehen, und sehr D.ild bekam er 
auch einen schönen betonierten 
Uferrahmen. Eine hübsche Brük- 
ke wurde hlnübergcworien, ein 
ziemlich großes Schwimmbecken 
konstruiert

Am Jüngsten Subbotnik wur­
den noch viele Junge Bäumchen 
dazugi pflanzt

Steht man Jetzt auf der Brük- 
ke am Kuibyschew-Platz, so öff-

Ilnopyp Anschrift* *73”27 Kajaxcxan CCP. r. UtuiHHorpaa, 
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Freundschaft. die lm 
—J erhielt 

__________  neue 
Die Stadt Pskow, das 

.2 die Stadt 
der DDR ver-

S. KUSIN, 
D.. Tcllnch-Hauptmann a. .. ______

mer des Großen Vaterländi­
schen Krieges

UNSER BILD: Die Kampfge­
fährten Rudolf Blell, A. F. Ma- 
Jorow und Hans Scherhag.

Foto: I. Salomutow

net sich vor den Augen ein wirk­
lich hübsches Panorama. Das 
Ist unsere „Wochenendzone" — 
ein prachtvolles Geschenk unse­
ren Kindern und allen Einwoh­
nern der Stadt zum kommenden 
Sommer und zur Badesaison.

Eleonore LEVITSKAJA

Llale sind mit modernen einheimi­
schen und ausländischen Aus­
rüstungen ausgestattet

An der FlUale wirken 80 
hochquallflzlerte Lehrer. Die 
Hälfte von ihnen besitzen Ge­
lehrtengrade und Titel.

Gegenwärtig werden hier Spe­
zialisten In vier Fachrichtungen 
ausgebildet: Lagerung und Tech­
nologie der Getreideverarbei­
tung; Technologie der Konser­
vierung: Technologie der Brot­
bäckerei, Makkaroni- und Süß­
warenproduktion; Ökonomik und 
Organisation der Nahrungsmittel­
industrie. In nächstem Zukunft 
wird man hier auch noch Spezia­
listen für Maschinen und Ap­
parate der Nahrundsmittelpro- 
duktlon, Technologie der Wein­
kelterei, Technologie der Gä­
rungsproduktion in der Nah­
rungsmittelindustrie ausbllden.

An unserer FlUale werden 
die technologischen und bioche­
mischen Eigenschaften des Ge­
treides und der Produkte seiner 
Verarbeitung erforscht Daraa 
beteiligen sich aktiv die Studen­
ten.

Die Absolventen der Fachrich­
tung Lagerung und Technologie 
der Getrelderverarbeltung erhal­
ten die QuaUfikation eines In- 
i;enleur-Tcchnologen und Anstel- 
ung als leitende Mitarbeiter und 

Ingenieure In der Getreidespei­
cher- und Lagerwirtschaft, in der 
Mühlen-, Graupen- und Mlschfut- 
tertndustrle, in Forschungs- und 
ProJektlerungslnsUtutionen sowie 
als Lehrer an technologischen 
Hoch- und Fachmittelschulen.

Wir laden Jungen und Mädchen 
ein, In die Alma-Ataer Filiale des 
Dshambuler Technologischen In­
stituts der Leicht-und Nahrungs­
mittelindustrie einzutreten.

K. BISHANOW, 
weiter des Lehrstuhls Mar- 

xlmus-Lenlnlsmus, Kandidat 
der Geschlchlswlssensch a f- 
ten, Dozent

Hier Hebt man Sport
Man liebt den Sport In der länd­

lichen Technischen Berufsschule 
Nr. 45. Ständig steigt hier die Zahl 
der Sportler. Allein im vergange­
nen Jahr haben 400 Personen eine 
der Katnegorien gemeistert. Dar­
unter sino 0 Fachschüler Sportler 
1 Kal.-.egorie. Einen guten Ruf hat 
sich in der Fachschule dor Leiter in 
Körperkultur G. Jurtschik errungen. 
Als vielseitiger Sportler verbringt 
Gennadi Jurtschik die meiste Zeit 
im Sportsaal. Der Stundenplan der 
Sektionen ist nach Minuten verteilt. 
Den Volleyballspielern lolgen die 
Loichtathlcten, dann die Gewichthe­
ber und Tennisspieler. Bis spät 
abends ist der Trainer mit seinen 
Zöglingen beschäftigt.

..Massenhaftigkeit und Meister­
schall sind im Sport leicht zu errei­
chen, wenn die Arbeit mit der Ein- 

i führung des GTO-Komplezes richtig 
! organisiert ist”, meint der erfehreno 
I Trainer G. Jurtschik. „In der Regal 
lieben die Jugendlichen Sport, wenn 
er Genugtuung bringt. Denn die 
körperliche Vollkommenheit — das 
sind Schönheit, Kraft und Gewandt­
heit.”

In den Rayon und Gebietswett-

bewerben gehen die Sportler aus 
der Technischen Berufsschule Nr. 45 
nicht selten als Sieger hervor. Die 
Siegertitel haben Natascha Eslinger, 
Wladimir Weschko, Sergej Taras­
sow und Sinaida Shetpisbajewa er­
rungen. Sie sind Mitglieder der Ku- 
stanaiar Auswahlmannschaft in ver­
schiedenen Sportarten.

„Solche Erfolge unseres Kollek­
tivs sind ohne die Hilfe der gesell­
schaftlichen Trainer nicht denkbar”, 
sagt G. lurtschik. „Von Bedeutung 
ist die Hille des großen Sportenthu- 
uasten Anatoli Fadejew. Die 
leyballmannschaft, die er trair 
ist führend im Rayon Borowsl 
Siegerplätze belegen im Rayon 
Basketball- und Tennisspieler, 
Walentin Antschutin trainiert.

Die sportliche Sommersaison 
in ihre Rechte getreten. Vor kurzem 
ist im .Stadion der Fachschule die 
Fahne der Spartakiade gehißt wor- 
don. Wettkämple, gewidmet der 
XIV. Gewcrkschaltsspartakiade Ka­
sachstans, werden in vielen Sportar­
ten ausgetragen

ist
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Glückwünsche
für Theodor WOLF in Pawlodar zum 61. Geburtstag von seinen 
sechs Geschwistern und anderen Vorwandten;
für Mlchaol THERMER, aus Ust-Kamenogorsk, Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges, der auch auf einen talenrei­
chen Arbeitsweg zurückblicken kann, zu seinem 60. Geburts­
tag und zum Oberga.ig in den Ruhestand von seinen dankbaren 
Söhnen Michael, Wladimir, Alezandar und Sergej Thermer mit 
Angehörigen;
für Emilie FRITZLER in Tersakan, Gablet Turgai, zu ihrem 59. 
Geburtstag von Elsa Wehrwein mit Geschwistern.

Wir gratulieren mit!
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